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Nr. 568. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Stellung der Hanſeſtädte. 

Wie wir bereits vor Kurzem andeuteten, wird die Stellung der 
Hanſeſtädte eine der wichtigſten und ſchwierigſten Angelegenheiten ſein, 
mit denen das norddeutſche Parlament ſich zu befaſſen haben wird. 

3 bei Ereigniſſe find es, welche auf dieſe Stellung abändernd einwirken 
müſſen. Der Zollverein ſchiebt durch die Einverleibung von Holſtein 
und Lauenburg ſeine Grenzen bis dicht unter die Thore von Hamburg 
| und Lübeck, und durch die Gründung des norddeutſchen Bundes ver: 
lieren die Hanſeſtädte ihre Vollſouveränität in Handels- und Zollſachen. 
Der erſtere Umſtand übt materielle, der letztere formelle Wirkungen aus. 
| Die Zollgeſetzgebung der drei Hanfeftädte muß in den Händen des nord: 
deutſchen Parlaments und der Centralgewalt ruhen. Es iſt denkbar, 
daß Centralgewalt und Parlament zu der Ueberzeugung gelangen, die 
Sonderſtellung, welche die drei Städte dem Zollvereine gegenüber bisher 
eingenommen, müſſe im Intereſſe des Gemeinwohles aufrecht erhalten 
werden. Wohlan, ſo werden die Hanſeſtädte Freigebiete bleiben, aber 
ſie werden es ſein nicht, wie bisher, kraft ihres eigenen ſouveränen Wil⸗ 
lens, ſondern kraft eines Geſetzes des norddeutſchen Bundes. Sie wer⸗ 
den Freihäfen ſein, wie Trieſt ein Freihafen kraft der öſterreichiſchen 
Reichsgeſetzgebung iſt. Sie werden dieſe Qualität befigen nur auf fo 
lange Zeit und nur unter ſolchen Modalitäten, wie das norddeutſche 
Parlament dieſelben feſtſetzen wird. Das iſt eine politiſche Frage, die 
kaum anders beantwortet werden kann. f 
Zweifelhafter find die materiellen Veränderungen, die einzuführen 
ſind. Bremen iſt in einer anderen Lage, als die beiden anderen Städte; 
es iſt ſeit 13 Jahren der Grenznachbar des Zolloereins oder vielmehr 
nur eine von demſelben umſchloſſene Enelave. Dagegen grenzt das Ham⸗ 
burgiſche Gebiet nur nach einer Weltgegend an das Zollvereinsgebiet, 
das Lübeckſche gar nicht. Beide werden in kurzer Zeit vom Zollverein 
umſchloſſen ſein. 

Bremen hat nun die Erfahrung gemacht, daß es als Grenznachbar 
des Zollvereins nicht im Stande ſei, zu demſelben auf dem Stand⸗ 
punkte internationaler Gleichgiltigkeit zu verharren, ſondern daß es zu 
demſelben in ein enges verträgliches Verhältniß treten müſſe. In der 
That iſt ſeit 1856 Bremen ein mittelbares Glied des Zollgereins ge: 
worden und in dreifache Abhängigkeit von demſelben getreten; es hat 
nämlich gewiſſe Gebietstheile behufs beſſerer Grenzbewachung völlig an 
den Zollverein abgetreten, es hat ferner ein verzolltes Lager innerhalb 
ſeiner Grenzen und zur Verwaltung deſſelben Zollvereinsbeamte, die, 
mit öffentlicher Autorität verſehen, innerhalb der Grenzen des bremiſchen 
Freiſtaates ihr Amt ausüben; es leiſtet endlich gewiſſe Beibilfe zur Auf⸗ 
rechterhaltung der zollvereinsländiſchen Geſetze und zur Verfolgung des 
Schmuggels. 

Im Ganzen hat dieſes Verhältniß beide Theile befriedigt. Ohne 
die kleinliche Welfenpolitik würde es ſich noch beſſer geſtaltet haben; 
allein die Regierung zu Hannover beſtand darauf, gewiſſe Maßregeln 
und Anordnungen aufrecht zu erhalten, die abſolut weiter keinen Zweck 
haben konnten, als den, den Bremern läſtig zu werden. Andererſeits 
könnte Bremen zur Vereinfachung der Grenzbewachung etwa noch das 
Städtchen Vegeſack, eine von hannoverſchem Gebiet umſchloſſene Enclave 
an das Zollvereinsgebiet abtreten. Die preußiſche Regierung hat bereits 
begonnen, die kleinlichen Maßregeln zurückzunehmen, durch welche Bremen 
beläſtigt wurde, und es ſteht jetzt nichts mehr im Wege, dieſe unter⸗ 
geordneten Punkte befriedigend zu ordnen. 

Sobald Hamburg unmittelbar an den Zollverein grenzt, wird es 
fi) entſchließen mäflen, wenigſtens dieſelben Conceſſionen zu machen, wie 
Bremen. Wenigſtens, ſagen wir; denn es giebt in Hamburg und 
Bremen ſelbſt eine nicht unbeträchtliche Partei, welche das völlige Auf⸗ 
gehen in den Zollverein fordert. Da beide Städte lebendige Beziehun⸗ 
gen mit dem Zollverein ſowohl wie mit dem Auslande haben, ſo müſſen 
ſie ſein entweder ein Waarenmarkt für Jedermann mit einem unter 
amtlicher Controle ſtehenden verzollten Waarenlager oder ein Waaren⸗ 
markt nur für den Zollverein mit einem unter amtlicher Controle ſtehen⸗ 
den zollfreien Lager. Die Rheder und Importeure fordern das Erſtere; 
das Zweite wird gefordert von aufſtrebenden Handwerkern, z. B. Hut⸗ 
machern, Lederarbeitern, die ſich einen erweiterten Abſatz im Zollverein 
ſchaſfen wollen, von Fabrikanten, welche die importirten Rohproducte 
verarbeiten, die Cigarren⸗Fabrikanten allen anderen voran; endlich von 
einer nicht unbeträchtlichen Anzahl kleinerer Kaufleute, die in ihrem Ver⸗ 
kehr mit dem Zollverein durch die Zollgrenze nicht unbeträchtlich behin⸗ 
dert werden. rde 800 

Daß ein zollfrei r den Intereſſen des Großhandels nicht ge: 
nügt, liegt auf der Hand. Es giebt viele eig die de 
Zollverſchluß bleiben können, bis ſich ein Käufer findet. Wein auf 
Fäͤſſern muß fleißig bearbeitet, muß täglich revidirt werden; Reis wird 
polirt u. ſ. w. In Artikeln dieſer Art führen beide Städte einen nicht 
unbeträchtlichen Zwiſchenhandel; ſie importiren dieſelben aus den Ur: 
ſprungsländern und exportiren fie nach erfolgter Verarbeitung nach den 
Ländern Nordeuropas. Dieſer Zwiſchenhandel würde beeinträchtigt, ja 
unmöglich gemacht werden, wenn die Städte aufhörten, Freigebiete zu 
ſein und ſich mit einem zollfreien Lager begnügen müßten. 

Zwiſchen beiden widerſtreitenden Intereſſen muß die Waage entſchei⸗ 
den, und zwar darf nicht der Vortheil der Städte ſelbſt entſcheiden, 
ſondern der Vortheil, den das geſammte Deutſchland von der einen oder 
der anderen Einrichtung ziehen würde. Aber ſelbſt nach dieſer Richt- 
ſchnur müſſen wir uns vorläufig für die Beibehaltung der Freihafen⸗ 
Qualität entſcheiden. Der ploͤtzliche Verluſt des Zwiſchenhandels würde 
die beiden Städte an ihrer Capitalkraft, Niemandem zum Vortheil, er⸗ 
heblich ſchädigen; mit je bedeutenderem Capital aber beide Städte ar⸗ 
beiten, deſto erfolgreicher können fie fi dem Exporte der zolloereins⸗ 
ländiſchen Waaren widmen, durch den ſie dem geſammten deutſchen 
Verkehr Vortheil erweiſen. f 

Lübeck ſteht in dieſer Beziehung anders; mit einer viel geringeren 
Rhederei, ohne transatlantiſche Beziehungen nimmt Lübeck keine Welt⸗ 
bandelöftellung eiv. Grenzte Lübeck an den Zollverein, fo wäre es vor: 
ausſichtlich demſelben bereits ſeit langer Zeit beigetreten, und es werden 

ch in dieſer Stadt wahrſcheinlich wenig befugte Stimmen erheben, die 
die Aufrechterhaltung der Freihafenſtellung fordern. 

Uebrigens iſt es nicht unſere Anſicht, daß Hamburg und Bremen 
für alle Zukunft Freihäfen bleiben ſollen. Einerſeits wird der Zollverein 
fortdauernd ſeine Tarife herabſetzen, andererſeits werden die Handels⸗ 
beziehungen der Hanſeſtädte zu Deutſchland im Verhältniſſe zu denen 
im Auslande fort und fort fo an Bedeutung gewinnen, daß in nicht 

- allzuferner Zeit ihre Einverleibung in das deutſche Handel: und Zoll⸗ 
gebiet ohne Nachtheil wird erfolgen konnen. 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 4. Dezember. 


Nach übereinſtimmenden Mittheilungen aus Berlin iſt dem Grafen Bis⸗ 
marck die Ruhe und Zurückgezogenheit von den Geſchäften außerordentlich 
gut bekommen; feine Geſundheit iſt vollkommen wieder hergeſtellt. Nachdem 
auch der Kriegsminiſter geſtern Abend zurückgekehrt iſt, befindet ſich das Mi⸗ 
niſterium wieder vollſtändig beiſammen und hat nun die beſte Gelegenheit, 
dem Abgeordnetenhauſe den Beweis zu führen, daß wirklich nur „Eine Seele“ 
in demſelben herrſcht. Das Abgeordnetenhaus hält von heute ab dieſe Woche 
hindurch jeden Tag Sitzung. 

Geſtern theilten wir mit, daß in Schleswig⸗Holſtein gerade die preu⸗ 
ßenfreundlichen Blätter das Mißfallen der höchſten Behörde erregt haben; 
heute haben wir Gleiches aus Frankfurt a. M. zu melden. Wie dort die 
„Flensb. Nordd. Ztg.“ und die „Schlesw. Nachr.“, ſo iſt es hier das „Frankf. 
Journ.“, das mit regem Eifer trotz aller Verdächtigungen die Beſtrebungen 
Preußens vertheidigt. Sein Dank dafür iſt die Confiscation, eine Maßregel, 
die um ſo verwunderlicher iſt, als in Frankfurt ein Mitglied der altliberalen 
Partei, Frhr. von Patow, an der Spitze der Verwaltung ſteht. Vielleicht 
werden die „Schlesw. Nachr.“ nicht mit der Conceſſions⸗Entziehung bedroht 
und das „Frankf. Journ.“ nicht confiscirt, wenn fie einmal zur Abwechſelung 
einen feindlichen Ton anſchlagen. Wie geſagt, alle dieſe Maßregeln ſind 
Waſſer auf die Mühle der Gegner Preußens. 

Wie in Deutſchland auch nach der Schlacht bei Königgrätz immer noch 
Kleinſtaaterei geſpielt wird, zeigt die Landtags⸗Eröffnung in Greiz, Reuß 
ältere Linie. Das Ding thut gerade noch ſo, als wäre es ein Staat; da 
giebt es Thronrede und Adreſſe, ganz ſo wie in Preußen. Die Fürſtin⸗Re⸗ 
gentin hob in der Thronrede hervor, „daß ſie, wie ſchwer auch das Opfer 
ſein möge, welches der Friedensvertrag dem Lande auferlege, doch nach der 
Befreiung von dem Drucke des Krieges mit Freuden das gethan habe, was 
fie zur Erleichterung ihres theuren Landes (umgekehrt: die ſchlechte Politik ift 
dem Lande theuer zu ſtehen gekommen) habe in Ausführung bringen können“. 
Nun denke man ſich um's Himmels willen das Unglück, wenn's die hohe 
Frau nicht gethan hätte, oder wenn ſie es mit Schmerz ſtatt „mit Freuden“ 
gethan hätte. Als ob dort in Greiz die Regierung überhaupt Etwas zu thun 
hätte; ſie hat zu gehorchen, was Preußen und das norddeutſche Parlament 
befehlen. Spaßhaft iſt auch die Erwiderung des Präſidenten der liliputi⸗ 
ſchen Ständeverſammlung; wir glauben, fie zählt 7 Mitglieder. Man male 
ſich nur das Bild aus: Präſident und Protocollführer ſitzen an einem erhöͤh⸗ 
ten Tiſche, vor ihnen auf Stühlen 5 Mitglieder, wenn ſie nämlich alle da 
ſind; nun tritt die Fürſtin⸗Regentin mit einem Miniſter herein; Alle erheben 
ſich; der Miniſter überreicht ihr die Tyronrede, und nun geht die Comödie 
los. Nun frage man ſich, ob es nicht nothwendig iſt, ſolchem lächerlichen 
Spektakel ſo bald als möglich ein Ende zu machen; Jean Paul's Flachſen⸗ 
fingen iſt noch eine Großmacht gegen dieſes Greiz, Reuß ältere Linie. Der 
Präſident dieſer Carricatur von Ständen antwortet auf die Thronrede: daß 
Stände es mit größter Dankbarkeit erkennten, wie die durchlauchtige Fürſtin⸗ 
Regentin, jo ſchmerzlich fie durch die Gewalt der Ereigniſſe betroffen worden 
(als wenn ſich irgend Jemand darum kümmerte), in gewiſſenhafter Treue nun 
die neue Bahn betreten habe — und wie der Blödſinn weiter lautet. Stände 
erkennen es mit großer Dankbarkeit, daß das Land 100,000 Thaler bezahlen 
muß — nicht übel! Wenn dieſe Krähwinkler wahr ſprechen wollten, ſo müß⸗ 
ten ſie ſagen: Madame, die ſchlechte Politik Ihrer Miniſter hat das Land um 
100,000 Thaler gebracht; ehe wir weiter verhandeln, wollen wir unterſuchen, 
ob das Vermögen dieſer Leute hinreicht, dieſe 100,000 Thaler zu bezahlen; 
wenn nicht, ſo mag das Fehlende aus dem Privatvermögen der durchlauch⸗ 
tigen Fürftin-Regentin genommen werden. Wir hoffen, daß es dem nord⸗ 
deutſchen Parlamente gelingen möge, dieſen Mißgeburten von Staaten ein 
ſeliges Ende zu bereiten. 

Die Nachrichten aus Italien laſſen es kaum zweifelhaft, daß die ita⸗ 
lieniſche Regierung noch einmal durch die Abſendung Vegezzi's nach Rom 
alles Mögliche thun will, um jeden Schein, als liege ihr die pünktliche Aus⸗ 
führung der Septemberconvention und die Herſtellung eines guten Verhält⸗ 
niſſes zur römiſchen Curie nicht am Herzen, von ſich abzuwenden. Indeß 
ſind die Anzeichen für eine gleiche Geneigtheit zur Verſöhnung auf Seiten der 
letzteren noch ſehr gering, wenn es auch ſcheint, als ob die extreme Partei in 
Rom beim Papſte ſelbſt nicht mehr das Uebergewicht habe. Was die Entfer⸗ 
nung des Letzteren von Rom betrifft, ſo iſt es freilich ſicher, daß dieſelbe von 
einem ſehr großen Theil der Mitglieder des heil. Collegiums und der päpſt⸗ 
lichen Beamten durchaus nicht gewünſcht wird, da deren Intereſſen im Ge⸗ 
gentheil mit dem Verbleiben deſſelben in Rom eng verknüpft ſind. Ob die De⸗ 
monſtration in Civitavecchia, wo jetzt Kriegsſchiffe faſt aller ſeefahrenden Na: 
tionen, auch ein amerikaniſches, vor Anker liegen und wohin ſich nun auch 
der Papſt begeben will, gegen Italien gerichtet oder eine bloße Formalität iſt, 
um den Abzug der Franzoſen zu beobachten und dem Ende der fremden In⸗ 
vaſion auf italiemſchem Boden Salutſchüſſe zuzudonnern, iſt noch nicht klar. 
Franzöſiſcherſeits will man nichts von europäiſchem Mißtrauen wiſſen und preiſt 
deshalb das Zeitalter an, wo auch Staaten wie England, Preußen und Nordamerika 
mit den katholiſchen Mächten dem heil. Vater „dieſe glänzende Huldigung darbrin⸗ 
gen und dem Ziel, das die franzöſiſche Regierung ſtets im Auge gehabt hat, Ge⸗ 
rechtigkeit angedeihen laſſen“. Das clericale Hoforgan, die „France“, geht 
aber noch weiter, ſie benutzt dieſe europäiſche Demonſtration, um den italieni⸗ 
ſchen Staatsmännern ſtrafend zuzurufen: „Da habt ihr die traurigen Folgen 
der Depeſchen von euren Miniſtern, wie der Reden von euren Abgeordneten. 
Ihr habt in Europa dieſe Aufregung hervorgerufen, jetzt ſehet, welch eine 
Lage ihr Frankreich und eurem eigenen Lande bereitet habt. Frankreich 
ſuchtet ihr die Wohlthat des Schutzes, womit es ſeit ſechszehn Jahren 
das Papſtthum deckt, zu rauben, ſo daß jetzt diejenigen Regierungen, 
welche nichts für daſſelbe gethan, ihm vorzuwerfen ſcheinen, daß es 
nicht mehr gethan habe.“ In dieſem Tone geht es fort, als wenn Nicafoli 
ein Schulknabe wäre, dem man die Ruthe dor den Augen durch die Luft 
pfeifen laſſen müſſe, um ihn zahm und gelehrig zu machen. 


Unter den übrigen Blättern der clericalen franzöſiſchen Preſſe verſucht Schwarzen 


namentlich der „Monde“, je näher der Abzug der Franzoſen von Rom rückt, 
mit der „France“ deſto mehr an Bitterkeit der Sprache zu wetteifern. Nur 
richtet derſelbe ſeine verſteckten Angriffe mehr gegen die franzöſiſche Regierung, 
denn daß er nur in der Abſicht, dieſe zu ärgern, den Eifer Preußens, dem 
Papſte zu Hilfe zu eilen, in ein fo übertriebenes Licht ſetzt (fiehe „Paris“), 
iſt durchaus unverkennbar. Hinſichtlich der Reiſe der Kaiſerin nach Rom be⸗ 
hauptet man, daß die einmüthigen Vorſtellungen ſämmtlicher Miniſter den 
Kaiſer denn doch fo ſehr gegen dieſes Project eingenommen haben, daß deſſen 
Ausführung wohl unterbleiben wird. — In Bezug auf Mexico beobachtet der 
„Moniteur“ ſein beharrliches Schweigen; indeß wird die Anſicht nur immer 
allgemeiner, daß ein Einverſtändniß mit den Vereinigten Staaten erreicht 
worden ſei. Merkwürdig iſt nur, daß die Mitglieder des Cabinets davon 
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übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 5. Dezember 1866. 


keine Kenntniß haben. Die Verhandlungen müſſen alſo wieder einmal über 
ihre Köpfe hinweg geführt worden ſein, was in Frankreich freilich nach und 
nach zur Gewohnheit zu werden ſcheint. Den mexicaniſchen Staatsgläubigern, 
die ſich an die Regierung mit der Anfrage wandten, welches Schickſal ſie zu 
erwarten hätten, iſt die allerdings nicht ſehr tröſtliche Antwort geworden: 
Frankreich habe ſtets gezeigt, daß es die Intereſſen ſeiner Angehörigen zu 
wahren wiſſe. Ob ſich die Börſe mit dergleichen kategoriſchen Verweiſungen 
zur Ruhe auch wirklich zufrieden geben wird, iſt freikich ſehr fraglich. 

Intereſſant iſt die Art und Weiſe, wie das „Journal des Debats“ die 
Verhältniſſe in Hannover auffaßt. Daſſelbe bemerkt nämlich in Bezug auf 
die von Wien aus unter den hannoverſchen Offizieren verbreitete Flugſchrift 
Folgendes: „Wir haben über den in dieſem Circular angeregten Gewiſſens⸗ 
fall nicht abzuurtheilen, aber es ſcheint uns, daß König Georg, wenn er wirk⸗ 
lich der Verfaſſer iſt, ein wenig ſeine Stellung als abgeſetzter Fürſt mißbraucht 
und ſich nichts weniger als großmüthig alten Dienern gegenüber zeigt, die 
ihn nicht verrathen und keine Verantwortlichkeit für die Ereigniſſe tragen, 
von denen das Welfenhaus fo ſchwer betroffen worden iſt. In einem ſolchen 
Falle halten wir es für das Gerechteſte und Beſte, daß man es jedem nm 
heimgiebt, nach den Eingebungen ſeines Gewiſſens zu handeln.“ 

So günſtig indeß auch in dieſem Falle das Urtheil eines franzöſiſchen 
Blattes für Preußen lautet, ſo würde man doch irren, wenn man meinte, 
daß die Aufhetzung gegen das letztere in der franzöſiſchen Preſſe ſchon aufge⸗ 
hört hatte. Man gefällt ſich im Gegentheil jetzt darin, Preußen die Abſicht 
eines Eroberungszuges nach Frankreich aufzubürden, und ſogar das „Pays“ 
entnimmt dem „Journal d' Anvers“ folgende wunderſame Mähr: „Das preu: 
ßiſche Cabinet bereitet ſich auf den Krieg vor in der Hoffnung, eines 
Tages Elſaß und Lothringen wieder zu erhalten. König Wilhelm hat ſogar 
in dieſe beiden Provinzen Commiſſare abgeſandt und er lieſt jeden Tag mit 
der größten Aufmerkſamkeit ihre Berichte. — Was ſchließlich die inneren 
Verhältniſſe in Frankreich anlangt, ſo ſcheint die Armee⸗Reorganiſation dem 
Kaiſer manche ſchwere Stunde zu machen. Die Majorität der Militär⸗Com⸗ 
miſſion ſoll deſto weniger geneigt ſein, die preußiſchen Heereseinrichtungen auf 
Frankreich zu übertragen, je mehr ſich der Prinz Napoleon zum Verfechter 
dieſer demokratiſchen Armee⸗Organiſation aufgeworfen hat. Wie wir ſchon N 
geſtern bemerkt, iſt es aber vorzüglich die ländliche Bevölkerung, die man 
ſchonen zu müſſen glaubt und deren Sinn den preußiſchen Heereseinrichtungen 
ſich allerdings nicht zuneigt. Auch hier alſo ſteht dem Kaiſer bei ſeinen beſten 
Reformen die Unbildung entgegen, die er im Volke, wo nicht gepflegt, ſo dd 
nicht hinlänglich bekämpft zu haben, ſich jetzt ſelbſt vorwerfen mag. — Die 
Gerüchte über einen Wechſel im Vorſitze des geſetzgebenden Körpers erweiſen 
ſich wieder als grundlos. 


Deutſchland. 

= Berlin, 3. Dezbr. [Gas im Abgeordnetenbauſe. — a 
Berathung des Budgets. Aus den Commiſſionen. 
Geſtern und heute wurde den ganzen Tag hindurch an der Gasbeleuch⸗ 
tung im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes gearbeitet. Die drei 
broncenen Gaskronen geben dem Saale ein glänzendes Ausſehen, jede 
Flamme ift mit einem Cylinder und einer Glocke aus Milchglas (Kugel 
form) umgeben. Die Krone in der Mitte trägt 48, die beiden Seiten⸗ 
kronen je 36 Flammen. An der Journaliſten⸗Tribüne find keine Be⸗ 
leuchtungs⸗Apparate angebracht. Heute Abend findet eine Probebeleuch⸗ 
tung ſtatt und in den nächſten Tagen wird wohl ſchon bei der früh 
eintretenden Dunkelheit Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr beleuchtet 
werden. Ob es dagegen zu eigentlichen Abendſitzungen kommen wird, 
muß dahin geſtellt bleiben. Es wird trotz alledem und alledem ſich 
kaum ermöglichen laſſen, das Budget bis zum 15. d. Mts. durchzus⸗ 
berathen. Der Schluß der Sefjion wird jetzt allgemein vor der letzten 
Januar⸗Woche nicht für wahrſcheinlich gehalten, da man füglich nicht 
umhinkönnen wird, 8—10 tägige Weihnachtsferien zu geben, welche 
ſpäteſtens am 20. d. Mts. eintreten mochten. Am Dinstag, Mittwoch 
und Sonnabend der laufenden Woche gedenkt der Präfident v. Forden ? 
beck den ganzen Reſt des Budgets bis auf den Militär: und Marine 
Etat abzuwickeln und jene Etats zu Anfang der nächſten Woche auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Wenn, was immerhin moͤglich iſt, die en-bloc- 
Annahme des Militär⸗Etats erfolgt, fo könnte die Schlußberathung des 
Budgets allerdings am 12. oder 13. d. Mts. eintreten, bei eingehender 
Berathung des Militär⸗Etats dagegen ift dieſe Abſicht unausführbar. 
— Die heutigen Commiſſions⸗Berathungen haben das dem Abgeord: 
netenhauſe vorgelegte Material weſentlich gefördert. Das Geſetz übern 
das Lehnsweſen in Pommern iſt mit unweſentlichen Faſſungs⸗Aenderun⸗ 
gen angenommen worden. (Plenar⸗Referent iſt der Abg. v. Köller.) 
Ebenſo haben die vereinigten Commiſſtonen für Handel und Juſtiz bes⸗ 
ſchloſſen, das Geſetz über die Befugniſſe der Handelsmäkler 
unverändert anzunehmen. Das Juſtizminiſterium war bei der Berathung 
durch den Geh. Juſtizrath Pape, das Handelsminiſterium durch den 
Geh. Regierungsrath Eck vertreten. Für die Juſtiz⸗Commiſſion referirte 
der Abg. Leſſe, für die Handels⸗Commiſſion der Abg. Röpell. Der 
Erfigenannte wünſchte das Geſetz auf die Schiffsmäkler einzuſchränken, 
die Commiſſion trat dieſer Anſicht jedoch nicht bei. Ebenſo fand das 
Bedenken, daß durch Annahme des Geſetzes die amtliche fides der 
Makler alterirt würde, indem ſie ſich verleiten laſſen könnten, Gommife 
ſionäre zu werden, keinen Anklang und es erfolgte pure die Annahme 
des Geſetzes. Mit dem Referate für das Plenum iſt der Abg. Röpell 
betraut. Die Commiſſion für Eintheilung der Wahlbezirke in den neuen 
Provinzen hat beſchloſſen, ihre Berathungen bis nach erfolgter Vereini⸗ 
gung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein mit der preußiſchen Mon: 
archie Gunächſt dis nach der beoorftehenden Debatte darüber) zu 
vertagen. 
[Von Pfuel .] Der wie erwähnt am 3. Dezember früh ver⸗ 
ſtorbene königlich preußiſche General der Infanterie und Ritter des 
Adlerordens, Ernſt von Pfuel, wurde 1780 in Berlin 
geboren. Entſproſſen einer uralten Familie der Mark, welche im Lande 

Lebus und Barnim, dem ſogenannten Pfuelen⸗Lande, reich begütert war, 

beſuchte er die damalige Ecole militaire hierſelbſt vom 1. April 1798 
bis 25. September 1797 und trat dann in das zu Potsdam garniſo⸗ 
nirende Regiment des Königs als Fähnrich, als welcher er ſich nament⸗ 
lich die Gunſt des Generals Rüchel erwarb. Nach einer größeren Reife 
wurde er zum Generalſtabe verſetzt, 1806 dem General Blücher i 
geben und nachdem er an deſſen Schlacht von Auerſtädt mitgefochten, 
durch die Rattkauer Capitulation kriegsgefangen. Er nahm jetzt feinen 
Abſchied aus preußiſchen Dienſten und trat 1809 in die öſterreichiſchen 
über. Während der Jahre 1812 bis 1814 finden wir ihn als Chef 
des Generalſtabes des Generals Tettenborn in ruſſiſchen Dienſten, das 
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gegen kurz vor Ausbruch des Krieges von 1815 in die preußiſchen zu⸗ 
rückgekehrt, wo er ſich in dem kurzen Juni⸗Feldzuge unter Blücher das 
eiſerne Kreuz erwarb. In dem eroberten Paris bekleidete er neben dem 
Gouverneur v. Müffling die Stelle des Commandanten. Nach Abſchluß 
des Friedens blieb er mehrere Jahre als Oberſt im Generalſtabe zu 
Berlin, wo er auch die erſte Militärſchwimmanſtalt einrichtete, die noch 
heute ſeinen Namen trägt. Im Jahre 1821 ernannte ihn Friedrich 
Wilhelm III. zum Chef des Generalſtabes des 8. Armee⸗Corps, 1826 
zum Generalmajor und Brigadier von Magdeburg, 1831 zum Com⸗ 
mandeur der 15. Diviſion und nach Unterdrückung der revolutionären 
Unruhen in Neuſchatel zum Gouverneur daſelbſt. Die letzten Beweiſe 
königlicher Huld empfing er von Friedrich Wilhelm III. 1832 durch die 
Erhebung zum General⸗Lieutenant und 1837 durch die Ernennung zum 
commandirenden General des 7. Armee⸗Corps. Der königliche Nach⸗ 
folger ſchenkte ihm gleichfalls ſein vollſtes Vertrauen; zum Beweiſe deſſen 
wurde Pfuel 1843 General der Infanterie, 1846 Chef des 13. In⸗ 
fanterie⸗Regiments und empfing 1847 den Schwarzen Adlerorden. Im 
Herbſte 1847 befahl ihm Friedrich Wilhelm IV. die Uebernahme des 
Gouverneurpoſtens von Berlin, bei dem Ausbruch der Märzunruhen 
des nächſten Jahres wurde er durch den General Prittwitz erſetzt, wäh⸗ 
rend er eine vertrauliche Sendung nach Paris auszuführen hatte. Von 
dort zurückgekehrt, erhielt er das Commando der 2. Armee⸗Abtheilung, 
bis er am 17. September 1848 zum Minifterpräfidenten und Kriegs⸗ 
miniſter ernannt wurde. — Mit der hereinbrechenden Reaction nicht 
einverſtanden und mehr den Anſchauungen der Linken als der Rechten 
zugeneigt, fo daß er für den Waldeck'ſchen Antrag, betreffend die Un⸗ 
terſtützung Wien's in den Octobertagen, ſtimmte, bat er den König um 
ſeine Entlaſſung, nach deren ſofortiger Gewährung das Miniſterium 
Brandenburg⸗ Manteuffel eingeſetzt wurde. Seitdem lebte der 
General von Pfuel in größter, Zurückgezogenheit vom öffentlichen Leben 
und brachte einen großen Theil ſeiner Mußezeit auf Reiſen zu. Seine 
außerordentliche Abhärtung gegen die Einflüſſe der Natur und ein ge⸗ 
regeltes Leben haben ihn das hohe Alter von 86 Jahren erreichen 
laſſen. 

annover, 1. Dez. [Verhaftung.] Vorgeſtern Abend wurde 
ein hieſiger Stinthändler verhaftet, weil er auf offener Straße die jüngſte 
Proclamation des Königs Georg laut vorlas. Aus den Aus⸗ 
ſagen des Verhafteten vor dem Richter ergeben ſich folgende, nicht un⸗ 
intereſſante Momente: „Ich bin“, ſagt er, „im Laufe des Donnerstag 
Nachmittags von einigen Herren aufgefordert worden, ihnen nach einem 
Gaſthauſe am Cleverthor zu folgen. Dort bekam ich von ihnen eine 
Flaſche Wein und ein Exemplar der Proclamation mit dem Verſprechen, 
daß ich 10 Thlr. haben ſolle, wenn ich dieſe Proclamation auf den 
Straßen vorleſe. Durch den genoſſenen Wein aufgeregt, ging ich auf 
den Vorſchlag ein. Als ich die Proclamation ſchon mehrere Male in 
der Marktſtraße ac. verleſen, kam einer der Herren wieder zu mir, nahm 
ſie mir mit dem Bemerken, daß es nun genug ſei, wieder ab und ich 
erhielt — nichts.“ — Der Mann hat nun in feinem Rauſche noch 
weiteren Unfug getrieben und iſt dabei verhaftet worden. — Die Herren 
Aufhetzer ſcheinen ſich, bemerkt dazu die „H. A. Z.“, wenig darum zu 
kümmern, daß die von ihnen Verführten wegen ſolcher Geſchichten der 
geſetzlichen Strafe verfallen. 

Aus Mecklenburg ⸗Schwerin, 2. Dez. [Die geſtern in Roſtock ſtatt⸗ 
gehabte Privat⸗Verſammlung der liberal⸗ nationalen Partei] 
war von mehr als hundert, allen Richtungen der liberalen Partei angehörigen 
Perſonen aus allen Theilen des Landes beſucht und hatte einen ausgeprägt 
antiparticulariſtiſchen Charakter. Aus dem faſt einſtimmig angenommenen 

rogramm für die Wahlen zum Reichstage theile ich nachſtehend das Weſent⸗ 
liche mit: Die Begründung des norddeutſchen Bundes iſt als der Anfang 
einer bundesſtaatlichen Einigung der deutſchen Nation freudig zu begrüßen. 
Die Ausdehnung dieſes Bundes auf die übrigen Glieder der Nation muß 
erſtrebt werden. In allen Angelegenheiten des Bundesſtaates gebührt die 
Regierungsgewalt dem König von Preußen, derſelbe führt den Oberbefehl über 
die g ſammte Wehrkraft des Bundes und hat die Leitung aller auf das Kriegs⸗ 
weſen deze een Angelegenheiten, ſowie der auswärtigen und der Handels⸗ 
politik. Die Bundesgeſetzgebung und die Beiteueruug für Bundeszwecke uns 
terliegt der Mitwirkung einer freigewählten Volksvertretung, deren Zuſtim⸗ 
mung für jedes Bundesgeſetz erforderlich iſt. Das Budget für die Bundes⸗ 
angelegenheiten iſt durch ein Geſetz feſtzuſtellen. Der Bundesſtaat bildet ein 
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arlamentsabgeordnete Wig⸗ 
gers ift bekanntlich in Mecklenburg durch ein beſonderes Geſetz von der Wahl 
ausgeſchloſſen. Gerade deshalb aber wollte ihn die liberal⸗nationale Partei 
für würdig der Wahl zum Abgeordneten erklären. — Als nach Schluß der 
Verſammlung die Anweſenden zum ey ih berjammilt waren, wurden 
dieſelben durch das die Publication des Wahlgeſetzes und die Ausführung 
deſſelben enthaltende Regierungsblatt überrafht. Das Wahlgeſetz iſt gerade 
fo veröffentlicht, wie es zwiſchen Regierung und Ständen verabredet iſt und 
enthält demnach die weſentlichſten Abweichungen vom Reichswahlgeſetze. Ueber 
das Ausführungsgeſetz, welches in echt feudalem Geiſte abgefaßt iſt und die 
Wahl zu einer reinen Comödie herabzuwürdigen fucht, behalte ich mir, der 
Curioſität wegen, nähere Mittheilung vor. Die Anfertigung der Wahlliſten 
ſoll noch bis Mitte dieſes Monats vollendet werden. (Volksztg.) 

e ſt erreich · 

Peſt, 1. Dezbr. [Aus der Debatte über die Adreffe] thei⸗ 
len wir die Rede Horvath's mit, welche für die bedeutungsvollſte ge⸗ 
halten wird: ö 

„Das Reſcript“, jagt Horvath, „iſt der treue Spiegel jenes Kampfes, wel⸗ 
cher ſich im Schooße der Regierungen vollziehen mußte und der noch nicht zu 
Ende iſt. Die eine Hälfte zeigt das Feſthalten an der Tradition, die andere 
das Bewußtſein der Nothwendigkeit, eine neue Politik zu befolgen. Der eine 
Theil, und vor dieſem beuge ich mich mit Anerkennung, erklärt, die Modifi⸗ 
cation der 1848er Geſetze werde nur durch ein verantwortliches Miniſterium 
durchgeführt werden; der andere will die Feſtſtellung der gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten und ihre Behandlungsweiſe ohne verantwortliches Miniſterium! 
gt es doch ein offenes Geheimniß, daß die Regelung der gemeinſamen Ber: 

ältnifje implicite die Reviſton der 1848er Geſetze enthält, und jo müßte die 

egierung, ihrem eigenen Programme zufolge, ſogleich ein verantwortliches 
Miniſterium ernennen. (Sehr gut!) Aber darauf, daß die Regierun fehlt, 
folgt nicht, daß auch wir Fehler machen. Ihre Inconſequenz darf nicht uns 
der Gebote politiſcher Moral entbinden, und das Hauptpoſtulat der politiſchen 
Moral ift die Conſequenz!“ (Stürmiſche Zuftimmung.) Redner vergleicht 
ebenſo wie Eßtvös die Situation, wie fie das neueſte Reſcript geſchaffen, mit 
dem Stande der Dinge nach dem März⸗Reſcript und ſagt: „Die „ e 
erlaubt uns, einen Schritt nach rückwärts zu machen, wenn der andere Thei 
uns einen Schritt entgegenkommt. Hätten wir mit der Regierung brechen 
wollen, damals hätten wir Grund gehabt, heute haben wir nicht einmal 
einen Vorwand. (Beifall.) Mag fein, daß einſt eine Situation eintritt, 
wo die Ehre der Nation es erfordert, daß wir die Verhandlungen abbrechen. 
Ich werde dann nicht davor zurückſchrecken und mit reinem Bewußtſein die 
moraliſche Verantwortlichkeit für den Bruch der Gegenpartei (der Regierung) 
überantworten. Aber Eines giebt es, wovor wir die Nation bewahren kön⸗ 
nen und um jeden Preis bewahren müſſen, und das ſind die Martern der 
Selbſtvorwürfe. (Stürmiſche Zuſtimmung.) h ; 

„Man weiſt auf die Umgeſtaltung in der Situation der Monarchie als 
neuen Auen hin. Geſtatten Sie, meine Herren, daß ich bei dieſer Kataſtrophe 
einen Augenblick verweile, derengleichen die Welt wenige geſehen und die im 
Leben der Monarchie jedenfalls ein Factor geworden, welcher nicht aus der 
Berechnung weggelaſſen werden kann. In acht Tagen hat Oeſterreich aufge⸗ 
hört, eine italieniſche, aufgehört, eine deutſche Macht zu fein. (Eine Stimme 
auf der äußerſten Linken: Gottlob!) Zu dieſen Schlägen kommt noch finan⸗ 
ielle Verwirrung, gewerblicher Stillſtand. Am ſchwerſten aber iſt nun die 

ufgabe geworden, jenen feindlichen Beſtrebungen gegenüberzutreten, 
welche an den Grenzen der Monarchie von Tag zu Tag deutlicher her⸗ 
vortreten. 

„Viele verzweifeln an der Zukunft. Ja, es giebt Orakel, welche den Unter: 
gang der Monarchie als nahe bevorſtehendes Ereigniß verkünden. Ich will 
dieſe Orakel nicht unterſuchen, nicht widerlegen. Politiſche Berechnung beruht 
ſtets nur auf Wahrſcheinlichkeit. Eines aber iſt gewiß, daß die Ges 
fahren nur durch das unerſchütterlichſte, einmüthigſte Zuſammenhalten der 
Voͤlker beſchworen werden können. 

„Was folgt aus dieſen Verbältniſſen für Ungarn? (Hort! Hört!) Wenn 


s unſere Aufgabe wäre, Rache zu üben für jahrhundertelange Bedrückung, 


e 
dann — thäten wir in dieſem Augenblicke kaum etwas „als daß wir 
die Verhandlungen abbrächen (Unruhe links, Beifall rechts und auf den Tri⸗ 
bünen), damit erreich über e und morgen an chlagenen Wun⸗ 
den verb Wen aber nicht Rache treibt, ſondern eine höhere, edlere Je 
(Hört!), wem vor Allem und unter allen Umftänven- die des Lan⸗ 


keine Wah egenüber, welche Unmögliches for⸗ 
dert. Das kann gegen unſeren Willen, ohne unſere Schuld, noch den Tod 
der Nation kerbeiführen. 


Italien. 

Rom. [Nach Civita⸗Vecchia.] Das „Giornale di Roma“ 
beſtätigt, daß Pius IX. am 4. Dezember nach Civita⸗Vecchia geht, „um 
die dortigen Feſtungswerke zu beſichtigen“, welche von den Franzoſen 
ſehr verſtärkt wurden. Ob gleichzeitig der Papſt blos einen Blick auf 
die vor der Feſtung verſammelten europäiſchen Flaggen werfen oder an 
Bord gehen und den italieniſchen Staub von den Füßen ſchütteln wird, 
iſt noch immer nicht ganz ausgemacht. Vertreten ſind vor Civita⸗Vecchia 
die engliſche, ſpaniſche, preußiſche und nordamerikaniſche Flagge. 

[Die päpſtliche Armee.] Die „Unita Cattolica“ giebt eine Ueberſicht 
über die dermalige Stärke des päpftlichen Heeres, die im jetzigen — 
bemerkenswerth it. Der Papſt hält ein Linien⸗Regiment von „ein 
8 von 2000, ein Bataillon inländiſcher Jäger und eines aus⸗ 
ändiſcher Carabinieri, jedes von 1000 Mann. Zu dieſen 6500 Mann kommen 
2200 Gendarmen mit einer Schwadron zu Pferde, dann zwei Dragoner⸗ 
Schwadronen zu 300 Mann und eine Depot⸗Schwadron, ſowie drei Batterien, 
jede zu acht Stück Geſchützen, ferner eine Genie⸗Compagnie, ein Bataillon 
Miliztruppen von 800 Mann und endlich die Legion von Antibes, die 
1000 Mann ſtark iſt und 1200 Mann ſtark fein ‚fol, Der Papſt beſoldet 
vier Generale, von denen General Kanzler zugleich Waffen⸗Miniſter iſt. ie 
Artillerie ſteht unter dem Oberſt⸗Lieutenant 15 die Dragoner ſtehen unter 
dem Major Lepri, die Gendarmen unter dem Oberſten Boſi. 


Frankreich. 

* Paris, 1. Dezbr. [Der Papſt und Preußen.] Obwohl 
von Berlin aus in der roͤmiſchen Frage nichts weiter geſchehen iſt, als 
daß in Florenz wie in Rom die Wichtigkeit einer gütlichen Löſung her⸗ 
vorgehoben wurde, verſucht doch der „Monde“ in ſeinen Correſpondenzen 
aus Rom dieſe wohlwollenden Vorſchläge in offenbar tendenziöſer Weiſe 


Majeſtät die neue Verleihung des Herzogthums von] treten, als ſich's hinter der Draperie des königlichen] iſt der Liebe Tod! Ich bin ja Dein durch Wort 
9 a m l e t. Southampton beabſi Age — 2 a Lagers regte, dieſelbe ſich öffnete, und auch Neriifa | und Hand! Gegen Treue iſt Koͤnigsſtärke nur Kin⸗ 
Noman Es war nahe an Mitternacht, eine jener Nächte, | völlig munter ſich erhob. Die Majeſtät, kaum halb derſchwäche!“ 

von wie fie der Sommer gebiert, von Blumenduft, Nachti-]entkleidet, vollendete mit Hülfe ihrer Dienerin raſch „Du folgſt mir nicht und dennoch liebſt Du mich? 

A. E. Brachoogel. gallenſchlag und dem Glühen von taufend Johannis] den noch nothwendigen Theil ihrer Toilette und nahm Weißt Du denn nicht, was Sehnſucht für ein Fieber 
Zweiter Band. würmchen erfüllt, die das Sternenheer des Himmels einen bereitgehaltenen Pelzmantel um. Dann ſchlich | it, Silianna?’ 

fantaſtiſch im Laubesdunkel wiederholten. Zu der | Neriſſa voraus und Eliſabeth folgte ihr zu der „Ich kennte die Sehnſucht nicht? Du ſchlimmer 

III. Mondesſichel empor ſpinnen ſich dünne Nebelſchleier,] leicht angelegten Thür der Terraſſe, die fie leiſe ein] Mann! O, laß Dir ſagen, daß mein Lieben weit 

Fortſetzung.) ſtrecken ſich lang gebogen aus, kräuſeln ſich, als wenn | wenig öffnete. Sie legte das Ohr an, um Alles, über meines Leibes Dauer, unſterblich, ſehnſuchtsvoll 


Als William allein war, verſank er in qual⸗ 
volles Brüten. Ein Kampf vollzog ſich in ſeinem 
Innern, ſchwerer, als ihn ſo bald einer bewegt hatte. 
Er hielt das Geſchick zweier treuer Menſchen in ſei⸗ 
nen Händen, mit ſeiner Niedrigkeit ein gefährliches 
Geheimniß ſchützend, das fo nicht gut ausgehen 
konnte und die Unehre zweier hohen Häuſer nach 
ſich ziehen mußte. An ſein eigen Geſchick dachte er 
nicht, was war auch an ihm gelegen. Außer den 
Stunden, wo die Weihe des Himmels ihn in poeti⸗ 
ſcher Begeiſterung verklärte, beſaß er ja nichts, um 
was er lieber leben ſollte, als um den Freund. Aber 
aus dieſen Zweifeln, Bekümmerniſſen und Beängſti⸗ 

ungen erhob ihn licht und lichter abermals die 
2 — an die Stunde, wo er vor Eliſabeth 
geſtanden. Er hatte ja ihr koͤnigliches Wort! Erin⸗ 
nerte fie ſich nicht ſetzt eben wieder an daſſelbe? 
atte ſie ihn nicht an jene Audienz mahnen laſſen? 
erlangte ſie nicht gerade in dieſem Augenblicke von 
ihm, was das eigene Gewiſſen, Vernunft wie Pflicht 
im felber ſagten. Gelang es Wriotsley, Gili⸗ 
annen aus der Reſidenz zu entführen, zu einem 
haſtigen Ehebunde zu beſtimmen, ſo war das Maß 
alles Unglücks über ſie und 1 0 Familie ausgeſchüttet, 
und es gab ſicher kein menſchlich Mittel mehr, dem 
Zorne der Majeftät Einhalt zu gebieten. Shake⸗ 
ſpeare fühlte, daß nur ein großes Vertrauen der 
Königin Großmuth erwecken, Aufrichtigkeit allein ihren 
Stoll entwaffnen könne. Es war ein Wagniß, das 
das Antlitz der 80 trug, aber zugleich das ein⸗ 
ige Rettungsmittel. 
1 Zögernd nahm er den Mantel um. Zögernd 
ſchrüt er Bankſide hinab. Ihm war, als wenn links 
und rechts Häuſer und Ufer 4 5 und durchein⸗ 
ander wirbelten, wie er in der Miethsbarke hinauf 
nach Scottlandsyard fuhr. Als er das Weſt⸗ 
minſterviertel betrat, dünkte ihm, als ſtiege er an 
den Ufern des Jenſeits aus. — Er zog den Mantel 
halb über ſein Geſicht, wie damals die Cavaliere zu 
thun pflegten, die nicht erkannt ſein wollten, und ver⸗ 
3 in den weitläufigen Höfen der königlichen 
eſidenz. — — — 

"en ge Stunden ſpäter erhielten der geſammte 

Hof und die Peerage den Befehl, am andern Mor⸗ 


der Nachtwind in ihren loſen Falten fpiele, oder ballen 
ſich zu ſeltſamen Wolkenbildern, fabelhaften Unge⸗ 
heuern, zerreißen, verſchwimmen, löfen ſich auf und 
halten ſo ihr ſeltſames Geiſterſpiel in den Lüften. — 

Die Majeſtät von England ſchläft hinter der bro⸗ 
katnen Draperie ihres Himmelbette Eine ſilberne 
Lampe ſchwebt von der gothiſchen Decke und gießt 
ein dämmerhaftes Licht aus, das faſt von der Hellig⸗ 
keit der Nacht da draußen beſchämt wird. Zur Seite 
des königlichen Lagers, auf rothem Seidenpfühl, mit 
einer indiſchen Matte bedeckt, ruht Neriſſa, und N 
ſchweres, wohliges Athmen beweiſt, wie tief fie ſchläft 
Die Vorhänge der Fenſter ſind halb geſchloſſen, die 
Thür nach dem äußeren Gemach verriegelt, ferner, 
gedämpfter Ruf der Wachen kündet, daß die Mo⸗ 
narchin wohl bewacht iſt. Nur das Pfortchen nach 
. der dienſtthuenden Hofdame iſt halb 
eoͤffnet. — 
1 Ein leiſes Geräuſch unterbricht die Stille. — 
Gilianna im Morgengewande, züchtig vom Schleier 
verhüllt, erſcheint auf der Schwelle ihres Zimmers. 
hr 43 blaß und ſchüchtern herein. Es rührt ſich 


Sie ſchreitet leiſe, behutſam näher, ſteht vor der 
Mohrin ſtill und richtet auf fie wie auf das Fönig- 
liche Lager forſchende, beſorgte Blicke. Herrin und 
Sclavin ruhn im Lande der Träume. Gilianna 
ſieht nach der Kaminuhr, es iſt kurz vor Mitternacht. 

Auf den Zehen ſchleicht ſie hinaus, zurück in ihr 
Zimmer, öffnet die Glasthür, welche aus ihm zur 
Terraſſe führt, tritt hinaus und lehnt ſie leiſe wieder 
an. Sinnend blickt ſie auf den ſtillen Garten, indeß 
das Mondlicht ſie umſpielt und der tändelnde Wind 
ihren Schleier bald hebt, bald ſenkt, und mit Kobold⸗ 
geflüfter rings in den Büſchen umherſchlüpft. — Sie 
tritt an die Brüſtung, da wo die Treppe ſeitwärts 
die Terraſſe hinabführt, und lauſcht. Es iſt ihr recht 
bänglich, und Alles gewinnt ein geheimnißvoll geſpen⸗ 
ſtiſches Anſehen. Faſt fürchtet ſie ſich, aber doch iſt 
in ihr wieder etwas ſo Vertrauensvolles, Süßes, ein 
Gefühl, als hätte nichts Schlimmes, Unſeliges über 
ſie Macht, und ſie verſinkt in jene ſanfte, ſelige Schwer⸗ 
muth, wo Weh und Wonne in eins verrinnt und 
weinend lächelt. 


was außen vorging, zu vernehmen. 

„Laßt doch hören,” murmelte Eliſabeth jetzt, 
„was fie gegen Unſere ausgeſprochene Abſicht beginnen 
wollen?“ 

Wer die lauſchende Alte im Mantel allda hätte 
ſehen können, die Mobrin hinter ſich, wäre eher auf 
den Gedanken gekommen, eine neidiſche Hexe harre 
mit dämoniſcher Genoſſin auf ihr Opfer, um es in 
heilloſen Zauber zu verſtricken, als daß Englands 
große Herrſcherin es ſei, die ihre Nachtruhe daran⸗ 
ſetze, zweien verliebten jungen Leuten aufzupaſſen. — 

Es ſchlug Mitternacht. Von einem Seitenpfade 
her ertönten Schritte und ie Flüſtern. 

Zwei Männer in Mänteln wurden ſichtbar, die 
heraneilten. 

„Giliannal' klang es herauf. 

„Wriotsley!“ — 

Der Graf eilte die Treppe empor, Gilianna 
flog ihm entgegen. Ein langes erſtes Umarmen, 
Küſſen und Schluchzen war ein beredter Prediger ihres 
Liebeswehs. 

„Bei dieſer heiligſtillen Nacht, die unfer Geheimniß 
deckt, bei dieſem Hochzeitszug der fanften Sterne, 
ſag' endlich Aug’ in Auge mir, liebſt Du mich wirklich?“ 

⸗Fühlſt Du das nicht? Seit ich Dich einmal 
ſah und ſprach im Garten zu Woodſtock, war ich ſo 
Dein zu jeder Stunde, daß ich nicht weiß, ob das 
wohl Leben heißt, was ich vordem gelebt. Dir muß 
es auch fo fein!” , 
„Und wonnige Qual, ſelbſtquäleriſche Wonne if 
meine Liebe zu Dir, ein ſorglos Kind, um das ich wie 
die Mutter mich ängſtige! Und ſoll ich's nicht? 
Schwebt unſere Liebe nicht in Todesnoth? — Die 
Königin will mich Dir entreißen! Ihr Machtgebot 
wird morgen ſchon mich an die Herzogskrone ſchmie⸗ 
den, mit ihr mich an ein fremdes, verhaßtes Weib! 
Laß raſch, mein Herz, unlösbar uns Mann und Weib 
ſein; der Prieſter wartet in der Nähe! Die Secun- 
den drängen, o komm! Er hatte Giliannen um⸗ 
fangen und wollte ſie mit ſich ziehn. 

Sie wich zurück und wand ſich los. „Nicht fo, 
mein Freund! Wenn Dir mein Leib und Seele 
heilig iſt und lieb. — fo nicht! — Zu Deinem Beſten 
bin ich Dir ungehorſam! Ach, was Du als hoͤchſtes 
Glück der Liebe, als ihre Rettung träumſt, das eben 


und denkt! 


iſt, wie mein Geiſt. Dir folgen, wäre der ſichere 
Weg, Dich zu verlieren. Du müßteſt um mich 
opfern, was kein Mann dem Weibe opfern darf, 
die Würde! Du würfeſt die Ehre Deines Hauſes, 
der Eltern, der Brüder Glück durch ſolches Thun 
von binnen. Könnteſt Du das vergeffen im Rauſche 
der Liebesluſt? Könnteft Du mich wahrhaft lieben, 
wie ich geliebt fein möchte, wenn Schmach und Thrä⸗ 
nen mir zum Hochzeitsſchmucke würden, wenn wie ein 
Dieb verſteckt ich leben müßte, erroͤthend, daß ich 
Dein Weib ſei? Nimmermehr! — Die Liebe iſt 
ein Geheimniß Gottes, das des Marktes Geräuſch 
flieht, in ſich ſelig fein Glück zu finden; die Er aber 
it ein Geſetz, ein Bund, der mich der Menſchheit 

Der Ehe rechtes Maß iſt Ehre, Offen⸗ 
heit und keuſche Sitte, ſie iſt der Liebe Frucht, 
die nie ein Wurm des Leumundes benagen darf, iſt 
kein Geſchoͤpf der Heimlichkeit und Nacht. Soll ich 
Dich an meiner Mutter Thränen, jahrelange Angſt, 
Schwermuth und Einſamkeit erinnern, weil ſie dem 
Dudley ſich heimlich einſt ergab? Könnteft Du 
15 wenn Du ſolch kläglich Loos mir 


2O bringe mich nicht in Verzweiflung! Iſt Liebe 
Entſagen denn? Iſt Liebe ewig Sehnen, dem nie 
Beftiedigung winkt?“ 

„Liebe iſt mehr als das, es iſt — fie ſelbſt, der 
ewe . von allem Guten, Hohen, das über m 
kleinen Leben ſteht! Die Liebe — an fi ſelbſt 
genug, Geduld und Hoffen ſind ihre Begleiterinnen, 
o, oft iſt gerade Gewährung ihr Ende! Biſt Du 
fo eilig, ihrer los zu ſein?? — 

‚Nein, lüge nicht, Herz, fie ift die Gotteskraft, 
die durch ſich ſelbſt nur ſtärker wird!» 

„Und ſchwächer, wenn ſie den Makel als Tod 
im Herzen fühlt, der fie des Gottesgeiſt's entkleidet! 
Ueber's Glück geht Tugend, über die Liebe Ehre, 
und Sitte über Sehnſucht!“ 

„Dann wäre alle Tugend elend, Ehre lieblos 
und ſittenlos das Sehnen?!” Ä 

„Nicht wenn man ſelbſt ſich treu iſt. Der 
Selbſtſüchtige allein iſt elend, lieblos, ohne Sitte; 
nur weſſen Tugend, Ehre und Sehnen aus engem 
Herzen ſtrömt, das ſich allein nur kennt und liebt 
Wenn Liebe Dich ſelbſtvergeſſen aber 


bingiebt! 


* 


Kaum hatte Gilianna indeß die Terraſſe be= 


1 ben zu großer Gallaaudienz zu erſcheinen, da Ihro 
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zu deuten und ihnen ein übertriebenes Gewicht beizulegen. Nach ihm 
hätte der König von Preußen dem Papſte die lebhafteſte Theilnahme 
bezeugt und ihm vorgeſchlagen, da ihn Frankreich verlaſſe (a France 
Pabandonnant), in Rom die Vertreter der anderen Mächte Europa's 
zu verſammeln, um Mittel zur Abwendung von Gefahren ausfindig zu 
machen, welche den Fortbeſtand der weltlichen Herrſchaft bedrohen. 
Pius IX. hätte in trefflichen Worten geantwortet, jedoch immerhin da⸗ 
bei bemerklich gemacht, daß er auf keine Unterhandlung eingehen könne, 
an der Frankreich keinen Theil nehme. Darauf hätte der König dem 
Papſte vorgeſchlagen, er möge die Initiative zu einem Zuſammentritt 
aller Mitglieder des diplomatiſchen Corps in Rom, den franzöſiſchen 
Botſchafter eingeſchloſſen, ergreifen und dem Cardinal⸗Staatsſecretär den 
Vorſitz in dieſer Verſammlung übertragen. Allein auch dieſen Vorſchlag 
hätte der Papſt abgelehnt, denn in einer Verſammlung von Diplomaten 
verſchiedener Nationalität und Confeſſion könnten Zwiſchenfälle eintreten, 
gegen welche er kraft der Anforderungen ſeines apoſtoliſchen Amtes viel⸗ 


leicht proteſtiren müßte, fo zwar, daß man moͤglicherweiſe zu keinem ber 


friedigenden Reſultate gelangen würde. „Man begreift — fährt der 
„Monde“ fort — welche Verehrung das Zartgefühl und die Klugheit 


des erhabenen Kirchenfürſten dem Könige von Preußen einflößen mußten. 


Immerhin aber ſcheinen Separatverhandlungen zwiſchen Cardinal Anto⸗ 
nelli und verſchiedenen Vertretern der Machte dem heiligen Vater nach 
dem Abzuge der Franzoſen eine Manifeſtation zugeſichert zu haben, die, 
ohne ſich gerade durch die Gewalt kundzugeben, doch eine hohe mora⸗ 
liſche Bedeutung gewinnen würde.“ — Seinen heutigen Tagesbericht 
eröfinet der „Monde“ mit folgenden Worten: 

„Pius IX. iſt nur noch der einen Sache ſicher, daß er ausgeraubt wird. 
Dies iſt von allen Garantien, die man ihm giebt, die unzweifelhafteſte. Aller» 
dings verſpricht man ein friedliches Beſtehen neben dem italieniſchen Cäſar. 
Aber niemals konnten die Päpſte neben den Kaiſern und die Kaiſer neben den 
Päpſten leben. Claudius verjagte den heiligen Petrus aus Rom, Trajan 
e Clemens in die Verbannung, Gallus verwies Cornelius nach Civita 
Vecchia.“ 


[Zur Expedition gegen Korea.] Die „Liberté“ ſpricht ſich 
heute mit großer Energie gegen eine Expedition gegen Korea aus, wo 
bekanntlich katholiſche Miffionare hingerichtet wurden. Sie warnt Frank⸗ 
reich vor einer neuen Expedition in entfernte Gegenden und meint, daß, 
wenn man auch das muthige Auftreten der Miſſionare bewundern müſſe, 
die für ihre Ueberzeugungen ihr Leben einſetzten, fo dürfe man doch nicht 
den Grundſatz aufſtellen, daß man ihre Propaganda mit den Waffen 
in der Hand zu unterſtützen habe. Wenn man nach dieſem Principe 
handeln wolle, fo falle das Hauptverdienft für fie weg und fie ſeien 
dann nur noch die „Avantgarde der bewaffneten Intervention“, in wel⸗ 
chem Falle man ſie aber dann auch verhindern müſſe, Frankreich leicht⸗ 
finnig zu compromittiren. 

[Zur Armeereorganiſation.] Die zur Armee⸗Reform⸗Com⸗ 
miffion verſammelten Marſchälle beginnen am 3. Dezember ihre alljähr⸗ 
lich wiederkehrenden Berathungen über die vorzunehmenden Avancements 


u. ſ. w. im Heere. Dieſe Arbeiten werden die Herren bis zum 19ten 


beſchäftigen, während welcher Zeit die Arbeiten in der Reform⸗Angelegen⸗ 
heit wohl ſchwerlich weitergedeihen können. Geſtern hatte ein aus dem 
Marſchallsrath ſpeciell gewähltes Unter⸗Comite im Kriegs⸗Miniſterium 
eine Sitzung, um ſich mit der Montirungsfrage und der Equipirung 
der Truppen nach vereinfachten Grundſätzen zu beſchäftigen. Dieſes 
Studium wird heute und morgen in ferneren Zuſammenkünften fort⸗ 
geführt werden. — In der letzten Sitzung der Militär⸗Commiſſion hat 
ein Marſchall hervorgehoben, wie wünſchenswerth es ſei, den militäri⸗ 
ſchen Geiſt der zu bildenden Reſerve auch durch gewiſſe Aeußerlichkeiten 
zu heben, namentlich die Uniform populär zu machen u. ſ. w. Es 
wurde dabei angeführt, daß Graf Bismarck, obgleich er in der militä⸗ 
riſchen Hierarchie keine hervorragende Stelle einnehme, bei feierlichen 
Anläſſen nie verfehle, in der Uniform feiner Landwehrcharge zu er⸗ 
ſcheinen; dies Beiſpiel ſei zur Nachahmung zu empfehlen. 

[Der Kaiſer. — Miniſterielles.] Wie man der „N. 3.“ 
ſchreibt, wird der Kaiſer ſeinen Winteraufenthalt in dem Elyſee Napo⸗ 
leon nehmen; zuerſt war St. Cloud in Vorſchlag, das dortige Schloß 
iſt aber für dieſe Jahreszeit zu unwohnlich. In den Tuilerien kann der 
Kaiſer nicht bleiben, weil die Terraſſe von allen Seiten dem freien Luft⸗ 
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zuge ausgeſetzt iſt und ſich während des Winters zu Spaziergängen nicht 
eignet; dagegen iſt der Garten des Elyſee Napoleon durch eine hohe Mauer 
vortrefflich geſchützt. — Marquis de Mouſtier iſt merkwürdiger Weiſe 
gerade in dem Augenblicke, wo die wichtigſten Nachrichten aus Mexico 
eintreffen können, nach dem Departement des Doubs gereiſt. Herr 
v. Grammont hat ihm ein Memoire über die allgemeine Lage Oeſter⸗ 
reichs zugeſandt, welches wohl für den den Abgeordneten abzuſtattenden 
Bericht Über die auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs beſtimmt iſt. 

[Zum franzöſiſcheöſterreichiſchen Handels⸗Vertrage.] Heute 
reiſen die franzöſiſchen Unterhändler, welche die Verhandlungen betreffs des 
Abſchluſſes des franzöſiſch⸗oſterreichiſchen Handels⸗Vertrages fortführen ſollen, 
die Herren Herbert, Barbier und Ozenne, nach Wien ab. Man glaubt, 
daß in zwei Sitzungen Alles beendet ſein wird. Was den Einfuhrzoll auf 
franzöſiſche Seide in Oeſterreich betreffe, fo ſoll derſelbe im Handels⸗Vertrage 
don 250 auf 120 und nach 7 7 auf 60 Gulden ermäßigt werden. 

[Zur internationalen Ausftellung.] Der Unterrichts⸗Miniſter hatte 
vor einigen Tagen ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er zu Sammlungen 
auffordert, um Schullehrern den Beſuch der internationalen Ausſtellung 
von 1867 zu 1 Gewähren die Eiſenbahnen keine Ermäßigung, ſo 
ſind doch ſchon 12,000 Fr. hinreichend, um aus den 87 Departements je einem 
Schullehrer den freien Beſuch 8 genähten, der in den Monaten Auguſt und 
September ſtattfinden ſoll. Als Wohnung ſollen die Lyceen benutzt werden, 
welche der Ferien wegen zu jener Zeit unbeſetzt ſind; das nöthige Mobiliar 
keriſch das Penſionat. pee Duruy wird auch den deutſchen und ſchwei⸗ 
zeriſchen Schullehrern freie Wohnung zur Verfügung ſtellen. 


Großbritannien. 


E. C. London, 1. Dezbr. (Irland und die Fenier.] Wie 
man aus Irland meldet, iſt Lord Strathnairn, der Hoͤchſtcomman⸗ 
dirende der Truppen, die in London ſtehen, in Dublin angekommen. 
Es wurde in Belfaſt wieder ein Steinmetz als Fenier feſtgenommen. 
Ein anderer Mann, der ebenfalls arretirt wurde, wies ſeine Unſchuld 
nach und erhielt ſeine Freilaſſung. Bei der Ausladung des Dampfers 
„Fleet wood“ fiel den Zollbeamten ein als Metallwaaren enthaltend 
declarirtes Faß auf. Daſſelbe wurde geöffnet und man fand gegen 
100 Pfund ſcharfe Patronen in guter Verpackung vor, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von der Polizei mit Beſchlag belegt wurden. In Paſſage 
trafen mit dem Dampfer gegen 40 Männer von verdächtigem Aeußeren 
ein. Sie hatten kein Gepäck bei ſich und behaupteten, ſie ſuchten Arbeit. 
Von denjenigen, die im vorigen Jahre an demſelben Orte auftauchten, 
um an dem Aufſtande Theil zu nehmen, unterſchieden ſich die neuen 
Ankömmlinge nur durch ſehr augenfälligen Mangel an Geld. Da 
nichts als ihr Aeußeres auf ſchlimme Abſichten deutete, ſo mußte die 
Polizei fie ziehen laſſen, hielt jedoch auf ihre Bewegungen ein wachſa⸗ 
mes Auge. Die Nachricht, es ſei von den Kreuzern ein großes Schiff, 
mit Waffen und Munition befrachtet, genommen worden, findet ihre 
Erklärung darin, daß ein für Benhaven beſtimmtes Kohlenſchiff, das 
eine grüne Flagge führte, von den Kanonenbooten angehalten und durch⸗ 
ſucht wurde. Nichts Verdächtiges fand ſich an Bord vor, und die grüne 
Flagge, erklaͤrte der Capitän, führe er deshalb, weil er Irländer ſei. 
In Cork ſind die Beſatzungen des Cat⸗Fort und Eliſabet⸗Fort bedeutend 
verſtärkt und die Wachen verdoppelt worden. — Nach den letzten tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten waren in Dublin mehrere neue Verhaftungen 
vorgenommen worden. Auch in Brufi hat die Polizei vier Perſonen 
feſtgenommen. Das 28. Regiment iſt in Kingstown eingetroffen. An 
Bord des Liverpooler Dampfers wurden bei feiner Ankunft in Dundalk 
14,000 Zündhütchen gefunden und mit Beſchlag belegt. — Von Lon⸗ 
don aus iſt in Dublin während der Nacht eine Depeſche eingetroffen, 
wonach die Regierung in Erfahrung gebracht hat, daß Stephens 
entweder ſchon in London iſt oder ſtündlich erwartet wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich mit dieſer Mittheilung zuſammenhängend, hat die Po⸗ 
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lizei in den Straßen Londons einen Anſchlag angeheftet, nach welcher 


die Regierung „für eine zur Ergreifung James Stephens', der ſich das 
Central⸗Oberhaupt der irländiſchen Fenier nennt, führende Nachricht“ 
eine Belohnung von 1000 Lſtr. und eine weitere Belohnung ebenfalls 
von 1000 Ltr. für denjenigen anbietet, der den genannten Fenier⸗Chef 
wirklich zur Haft bringt. Das beigedruckte Signalement beſchreibt ihn 
42 Jahre alt, ſtark unterſetzt und breitſchulterig gebaut. Sein Haar 


— — — NN 
CPP RT EHESTEN TREE FE TEE ET EEE Ka 


das linke Auge zu ſchließen. Sein oben ſchon kahler Kopf zeigt eine 
breite Stirn, vorſtehende Backenknochen und die untere Hälfte iſt mit 
einem Vollbarte bedeckt. — Das Kriegsſchiff „Virago“ hat 


erhalten, ſich ſchleunigſt mit Kriegsmunition, Pulver und Bomben u 9 


verſehen und noch heute Nacht nach Irland abzugehen. 


[Zur Rechtfertigung.] Auf ihre Beſchwerde über das paſſive 


Verhalten der iriſchen Gentry gegen das Treiben der Fenier erhält die 
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„Times“ zur Antwort ein Schreiben von C. Monck Wilſon aus 
Dublin mit der Erinnerung, daß den loyalen Irländern jedes ſelbſt⸗ ® 
ſtändige Eingreifen zum Schutze der Ordnung geſetzlich unterſagt fi. 
Als ſich ein Verein zur Bildung von freiwilligen Schützen in Dublin 
zuſammenthat, war in der erſten Sitzung der Saal voll von Geheim 
Polizei und am nächſten Tage wurde das ganze Project verboten. 
Wenn die Regierung der Gentry die geringſte Aufmunterung zukommen 
ließe, würde ſie ihre Loyalität in der kürzeſten Zeit beweiſen. Bi 
1 Mi 

Provinzial - Zeitung. E 

Breslau, den 4. Dezember. [Tagesbericht.] A 


Kaſſe „zur Almoſen⸗Unterſtützung“ um 9000 Thlr. zu verſtärken. 
Außer anderen Gründen wird angeführt, daß durch die Cholera eine 


Pa 


große Zahl von Familienhäup’ern hinweggerafft und die Hinterlaſſenen 


ihres Ernährers beraubt worden find, fo daß viele Wittwen und Walſen 
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ſowie ſtädtiſche Koſtkinder der Unterſtützung reſp. Erziehung auf Koſten 


der Hauptarmenkaſſe anheimfallen. Es find für die Monate November 
und wezember an Almoſen noch erforderlich 8000 Thlr. und an Pflege⸗ 


geforderten Summe. 


dels⸗ ꝛc. Abgaben und Gefälle pro 1867. — Der Etat ſchließt ab: in 
der Einnahme mit 624,340 Thlr., in der Ausgabe mit 5170 Thlr., 


geldern für ſtädtiſche Koſtkinder, ſowie an Extra⸗Unterſtützungen circa 
600 Thlr. — Die Armen⸗Commiſſion empfiehlt die Bewilligung der 
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2) Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Han⸗ 
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fo daß ein Ueberſchuß von 619,170 Thlr. verbleibt (gegen das Vor⸗ 


jahr 13,360 Thlr. mehr). 
die Communal⸗Einkommenſteuer: 270,000 Thlr., die Hundeſteuer: 


10,525 Thlr., die Wildſteuer: 2350 Thlr., die Steuer für eingebrachte 
fremde Biere: 5000 Thlr., die Mahlſteuer: 48,500 Thlr., der Com: 


munal⸗Zuſchlag zur königl. Braumalzſteuer: 35,000 Thlr., der Come 
munal⸗Zuſchlag zur koͤnigl. Mahlſteuer: 71,000 Thlr., der Communal⸗ 
Zuſchlag zur königl. Schlachtſteuer: 78,000 Thlr., der Gemeindezuſchlag 


zur königl. Gebäude: und Grundſteuer: 62,950 Thlr.; die Brüdenzölle 
und Fuhrgelder: 9524 Thlr. ꝛc. c. — Die Finanz⸗Commiſſion em: 


pfiehlt die Annahme des Etats. 


Pilare in Höhe von 110 Thlr. — Die Kirchen⸗Commiſſion empfiehlt 
die Bewilligung. N 

4) Antrag auf Bewilligung von 152 Thlr. 
Errichtung einer Brettplanke zur Abgrenzung des alten Kirchhofes von 
XI / M. Jungfrauen von dem Grundſtück der Hoſpitäler zu XL/M. 
Jungfrauen und zu St. Hieronymus. 
pfohlen. 
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gulirung der Kleinen Feldgaſſe erforderlichen Koſten aus dem 


Es fol z. B. nach dieſem Etat liefern; 


we 


3) Antrag auf Bewilligung der Keften für Abſchließung des 
Magdalenen⸗Kirchplatzes (nach der Schuhbrücke zu) durch granitme 
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5) Antrag des Magiſtrats: A. auf Bewilligung der für die Re⸗ 


2 


* 1 € 8 


7 


Br 


* 


94 


„ 


1 
* 7 


— 


* 
95 


— 


7 


ne 
2 


n 


machte, magſt Du, Geliebter, ganz beglückt ſein! So 

lieb ich Dich, ſo ſollſt Du mich auch lieben! Sei 

edel, ſei gerecht! Laß mich die Treue, die ich Dir 
gelobte, nicht meiner Königin brechen, ihr Herz mit 
Undank nicht betrüben; erzwungnes Glück it keins! 
Eliſabeth hat aus dem Grabe Kenilworth mich 
an ihr Herz gezogen; ich ſollte ja die Blume ſein, 

die ihre Sorgenſtunden erheitere! Iſt ſie's nicht, die 

mich Dich lieben machteß Wenn ich die Mutter 

eilig halte, die mich zum Licht gebar, wenn ich ihr 

eden neuen Tagesſtrahl verdanke und Alles, was die 
Stunde mir verleiht, ſo dank ich Eliſabeth ja auch, 

was ich nun hab' und din, verdank ihr Deine Liebe. 

Ich, Dein gc Weib, Du, mein beglückter Mann 

fürs Leben, schafft nur ihr königlich großherziges 
Wort, und lieber ſtürb ich vor God uch, eh' mich 
Undank verleitete, treulos meiner Wohlthäterin zu ſein!⸗ 

„Und morgen, Mädchen, morgen??“ — 


„Biſt Du ein rechter Mann, ein wackres Herz, 

ſo weißt Du, was Dir ziemt! Ich habe Deinen 

| Schwur und traue ihm! Die Königin kann uns 

trennen, ihre Gnade uns im Zorn entziehn, — treu⸗ 

los macht ſie ſo wenig uns, wie Du mich ihr nicht 

treulos machen fannfi! Das Schlimmſte, Herzens⸗ 

freund, was uns 10 treffen kann, iſt, daß wir liebenb 

dulden, duldend ſehnen und fehnend ſchweigen! O 

das it felbit ſolch unbeſchreiblich Glück, daß es 

das Leben ſchoͤn macht, wie den Traum der Som⸗ 

mernacht, den wir jetzt träumen! Mit Feenfingern 

laß die heiße Stirn Dir kühlen, ap durch Küſſe alle 

ö die trotzgen Geiſter eingeſchläfert ſein! Ein Mond: 

firahl, der mein einſam Fenſter trifft, bringt mir ja 

Deinen Gruß! Jede Blüte haucht mir das Wort. 

chen Liebe zu! In Alles rings leg' ich zauberiſch 

einen Sinn, und wärs die Fliege an der Wand, 

und dieſer Sinn biſt Du. So fürz 75 mir mit 

Millionen Geiſtern, die meiner Liebe roſige Kinder 

ſind, die Zeit! Sie fliegt dahin, wir aber — bleiben 

ö Fort, fort, mein Schatz, Aurora erhaſcht 

Sie entriß ſich ihm und verſchwand 

inter der Glasthür, die in demſelben Augenblick ver⸗ 

ſaloſfen ward und deren Vorhänge ſich ſenkten. 
Wriotsley ſtand wie betäubt vor der Thür, 
welche ihn von der entſchlüpften Gilianna trennte. 
„Gute Nacht!” tönte es leiſe von innen. 

O ſelige, füße, Le — Wriots⸗ 

Ley ſchritt geſenkten Hauptes zur Treppe, wo Shake⸗ 

iner wartete. 

ese e Euch nicht, mein armer Freund, ſie 
ſchlug es ab?!” — begann Shakeſpeare leiſe. 

„Und gab mir vier S lafgenoſſen mit, vier Bitten, 


immer! 
Dich ſonſt!? 


zu lieben nicht nur, zu dulden auch, zu ſehnen und — 
zu beer N 

Shakeſpeare umfing auffubelnd Wriotsley. 
„O Seelenfreund, das bat ein Seraph ſelber ihr 
kundgethan! In dem Geheimniß liegt allein der 
Zauber, welcher die Strenge der Majeſtät entwaffnet!“ 

Im Augenblicke, da Gilianna wiederum ihr 
Gemach betrat und die Thüre nach der Terraſſe haſtig 
ſchloß, verſchwand die königliche Lauſcherin wieder 
hinter den Vorhängen ihres Himmelbetts und Ne: 
riſſa ſchlüpfte unter die Decke. 


XIII. 5 
Die Hofhaltung Elifabeth’s war gediegen, aber 
ür unſere heutigen Begriſſe einfach genug, zumal 
im Jahre 1592, wo man ſich äußerſte Sparſamkeit 
zum Geſetz gemacht hatte. Der Aufwand des Adels 
mußte eben das Lüſtre erſetzen, welches Eliſabeth 
für ihren perſönlichen Bedarf auf das Minimum 
einſchränkte; ihre Höflinge waren alſo auch pecuniär 
geplagte Leute. Aber ſobald es ihr einmal galt, die 
ganze Fülle der Majeſtät zu zeigen, ſobald die Re⸗ 
präſentation ihr nicht bloß Pflicht, ſondern Herzens⸗ 
bedürfniß, oder Anlaß zu einer bedeutſamen Hand⸗ 
lung bot, dann verſtand ſie mit einem wunderbaren, 
faſt künſtleriſchen Geſchmack eine Art des ſinnigen 
lanzes und ſtolzen Prunkes zu entfalten, welcher 
Daene en und Ehrfurcht einößte, je 
2 Re] 1 5 
der kun. für gewohnlich mit ihm Haus zu h 
ür die anberaumte roße Audienz hatte ſie nun 
Alles entfaltet, was nur die Wichtigkeit derfelben er: 
hohen, ihr Feierlichkeit verleihen konnte. Bei ſolchen 
Anläſſen, die ihr zugleich zu Erholungen von der auf⸗ 
reibenden Anſtrengung der Tagesſorgen wurden, liebte 
fie es, gleich einer Hausmukter um Oſtern, Alles 
ern ſelbſt zu ordnen, zu beſtimmen, beſonders aber 
ihre Umgebungen zu überraſchen. Die vorhergehenden 
beiden Tage hatte man Boten nach allen Orten ge⸗ 
ſendet, welche Einladungen überbrachten; die alten 
Wände von Weſtminſter⸗Hall, wo die Audienz 
ſtattfinden, und das Bankethaus von Whitehall, 
wo die Feſttafel gehalten werden ſollte, waren mit koſt⸗ 
baren Tapeten behangen, mit Teppichen belegt, von Blu⸗ 
mengewinden geſchmückt, und in der alten Kathedrale 
bereitete man einen beſonderen ar Gottesdienſt. 
Die Heimlichkeit, mit der gewiſſe Gäſte zu St. Ja⸗ 
mes nächtlich im Geheimen anlangten, ſtachelte die 
Neugier der Höflinge und verleitete ſie zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Auslegungen. Die allgemeinſte war wohl, 
daß die verwittwete erzogin von Southampton 
nebſt Tochter in St. James angelangt ſein und 
Letztere vor der Inveſtitur Wriotsley's als deſſen 


Braut bei Hofe präſentirt werden ſolle, eine Sache, 
die ja nach der Königin Aeußerung zu erwarten 
ſtand. Daß auf dieſes Feſt die Howarts mit 
ſcheelen Augen blickten und eben nur kamen, weil ſie 
mußten, war nach der gröblichen Enttäuſchung des 
Großadmirals natürlich genug. — 

Die Stunde des Feſtes war erſchienen. Als In⸗ 
haber der hoͤchſten Hofämter warteten Graf und 
Gräfin Pembrocke wie Eſſex in den Vorzimmern 
mit den Ladies Gilianna Devereur, Leah Beh 
morton, Scrope, Sheffield und einer Fülle 
ſchöner Frauen des hoͤchſten Adels. Die Pagen waren 
ſämmtlich gegenwärtig, die Nobelgarde zu Pferde 
unter Graf Herbert's Commando hielt auf dem 
Wege zum St. James⸗Park, die vergoldeten, reich⸗ 
geſchnitzten Tragſeſſel harrten. 

Der Schmuck der Königin war beendet. Ueber 
das weiße, juwelenbeſetzte Gewand von Atlasbrokat 
floß faltenreich der weite Hermelin. Auf ihrem 

aupte glänzte Englands Krone, in ihren Händen 
ielt ſie das goldene Scepter, welches ſie ſo ehern und 
o ſegensreich zugleich ein Menſchenalter nun über 
Albion geſchwungen. Montgomery trug auf einem 
Kiſſen den Reichsapfel, zwei andere Pagen das 
Schwert des Rechts und das der Gnade. 

Sie winkte den Kammerfrauen,. fie zu verlaſſen, 
die Mohrin blieb allein zurück. 

„Neriſſa, befiehl die Gräfin vor Uns!“ — 

Neriſſa verſchwand in einer Seitenthür, die ſich 
bald darauf wieder öffnete. 

Eine hohe, bleiche, in Trauergewänder gehüllte 
Geſtalt trat zögernd ein, prallte zurück, dann — 
ſchluchzend eilte ſie 17 7 und ſank der Königin zu 
Füßen. Es war Läticia Dudley. — A5 en 
Felicia, einſt Sidney's Wittwe, nun Gräfin 
Devereur von Eſſer. 

„Dieſe Thränen, dieſe ſchwarzen Gewänder ſtehen 
Euch wohl, Läticia! Sie beweiſen Uns, daß Ihr 
fühlt, Euer Schickſal war gerecht, und daß Wir 
nur handelten, wie Ihr gehandelt hättet, wäre Euch 
mit Englands Krone die Pic ges e du wachen 
über Sitte, Geſetz und Religion Wir haben Euch 
herbeſchieden, um Euch Zeuge fein zu laſſen von der 
Ehre und dem Glück, deſſen Wir Cuer Haus um 
Eurer Kinder Willen würdigen wollen, und Euch zu 
ſagen, wie Wir Euch als Unſere nächſte Blutsver⸗ 
wandte ehren und Euren Kindern die Liebe erzeigen 
wollen, welche Euch ſelbſt nicht mehr im Leben be⸗ 
glücken kann. Steht auf, umarmt Uns und ſeid fo 

lücklich, als eine Mutter nur immer vermag, Ihr 
ha noch genug vor Uns voraus!” — Sie erhob 
ätieia und küßte fie auf die Stirn. 

„Majeſtät,' entgegnete die Wankende, „daß mir 


nach fo viel Jahren endlich gewährt if, einmal mei⸗ 
ner königlichen Herrin Antlitz wiederzuſehen, iſt mir 


in 
Glück Kir das Ihr ihnen bietet 
nicht hier!“ — 
„Wohl geſprochen! Wenn Ihr Euch auf Unſer 
Lon verlaßt, werdet Ihr immer gut dran ST 
ouſine. Ich wünſchte, es wäre — eher gef vn. 1 
Nun Felicia, nur näher! Was macht Euer Bube? 
Läuft er bald? Sieht er Lord Robert ähnlich?? 
gelle ſieht ihm ähnlich, Majeftät!” entgegnete 
cia. 2 
‚So wünſchen Wir 5 nur einſt auch eine 
Herrin, die ihn ſo liebt, wie Wir ſeinen Vater; aber 
etwas weniger ftöcifch wie er könnte er immer fein! 
Und nun folgt Uns! An dieſem Tage ſoll Niemand 5 
Uns fo nahe ſtehen! “ " 
Sie reichte beiden Damen die Hand zum Ku 
dann wendete ſie ſich und betrat den Vorſaal; L 
ticia und Gräfin Eſſer folgten ihr. — 
Als Eſſex und die Pembrockes hinter der 
Königin dieſe beiden ungeahnten Gäſte erblickten, 
ſchraken ſie empor. Man hätte ſich eher einen Wechſel 
der Regierungsgewalt, als das Erſcheinen zweier Frauen 
vermuthet, von denen die eine 8 als ver 
haßt, die andere von ihr als bitter beneidet galt. 
„Macht Dich die Freude fo beſtürzt, Devereur, 
Mutter und Frau hier zu ſehen?! Bewillkommnet ſie 
Alle nur! Wir ſind der Anſicht, daß es in der 
Ordnung fei, fie heute um Uns zu ſehen. — Wenn 
Ihr Eure Neugier noch ein Wenig zügeln wollt, 
dürftet Ihr e, wie ſehr Wir Grund hatten, 
ſie nicht bei der Feier dieſes Tages zu Maar — 4 
Nehmt Eure Tochter Gilianna unter Eure Obhut, 
Gräfin Läticia, und nun auf den Weg, man wartet 
zu Weſtminſter!“ . BR: 
Mit eben fo wortloſer Freude wie erſchrockener 
Ueberraſchung ordnete 5 der feierliche Zug, und die 
Königin begab ſich nach Weſtminſter. — 1 
Fortſeßung folgt.) 


* 
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die fie mir mit Schmeicheltöͤnen in's Herz gezwungen: 
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im Antrage A. 1. des Magiſtrats geforderten, im Anſchlage vom 5.] böchſtens 100 Thlr. werth waren. Wechsel und Geld wurden dieſen moder⸗ 


August 1866 zufammengeftellten Koften für Regulirung und Umpflaſterung 
der Bürgerſteige vor den Grundſtücken der Kleinen Feldgaſſe, jedoch 
nur mit Ausſchluß derjenigen Beträge zu bewilligen, welche durch 
die Umpflaſterung der Bürgerſteige vor den Grundſtücken Nr. 1 und 3 
erforderlich werden und in dem Koſtenanſchlage vom 5. Auguſt 1866 
mit enthalten ſind, — 2) den Anträgen des Magiſtrats zu A. 2 und 
3 und B. zuzuſtimmen, — 3) zu A. 1 der Vorlage den Magiſtrat zu 
erſuchen, vor Beginn der Pflaſterungs⸗ und Regulirungsarbeiten von 
den Beſitzern der Grundſtücke Kleine Feldgaſſe Nr. 2, 5 und s rechts⸗ 
verbindliche Erklärungen darüber, daß ſie bereit ſind, ihre Bürgerſteige 
und Rinnſteine, letztere zur Hälfte, auf alleinige Koſten zu pflaſtern, 
einzuholen. 

* [Ernennug.] Der Vorſteher des Eiſenbahn⸗Poſt⸗ Amtes 
Nr. 14, Poſtmeiſter Fadem recht hierſelbſt, iſt zum Poſt⸗Direetor 
ernannt worden. 


ss (Vom neuen Theater.] Der Bau des neuen Theaters, der bekannt⸗ 
lich am Sonnabend mit dem Kranze geſchmückt werden konnte, fängt ſich jetzt 
raſch zu entwickeln an. Es iſt nicht allein der Rohbau nach außen, ſondern 
auch die vollſtändige Zimmerarbeit vollendet, jo daß heute ſämmtliche Ränge 
mit der Gallerie in ihren Balkenlagen daſtehen. Von Seiten der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt ſind bereits die Röhren in's Gebäude gelegt. Die Flammen kön⸗ 
nen benutzt werden und ſo wird man den Winter hindurch bei Gas fort⸗ 
arbeiten können, um das Haus womöglich ſchon am 1. October k. J. zu er⸗ 
Öffnen. — Das Haus ſelbſt wird nicht größer, erhält aber einen Rang 
mehr, ſo daß außer den Parquetlogen in Zukunft 3 Logenränge oder Galle⸗ 
rien ſein werden. Der 1. Rang wird nach dem Berliner Opernhauſe von 
eder Seite der Bühne mit 3 Proſceniumslogen und einem zweireihigen Bal⸗ 
on, der vor den Logen etwas tiefer zu liegen kommt, verſehen ſein. Sämmt⸗ 
liche Logen werden je zu 4 Perſonen eingerichtet. — Die Maſchinerien 
für die Bühne ſind bei dem in dieſem Te in der ganzen Theaterwelt rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchinenmeiſter vom herzogl. Braunſchweig ſchen Hoftheater 
von Keekhofen beſtellt worden und eine Menge von Zeichnungen find bereits 
eingegangen, jo daß auch daran thätig gearbeitet wird. Die Heizung und 
Ventilation des ganzen Hauſes wird eine neue und vielverſprechende ſein, 
wodurch es im Winter behaglich warm und im Sommer ſtets reine Luft im 
Hauſe herrſchen ſoll. Eine Reſtauration, die warme Speiſen liefert, kommt 
nicht mehr in das Haus, um den bisher fo übel empfundenen, höchſt unange⸗ 
nehmen Speiſegeruch zu entfernen. Das Foyer im erſten Range wird ein 
doppelles Buffet mit allem Wünſchenswerthen darbieten. Eben jo follen ſich 
dergleichen Buffets in den übrigen Rängen befinden und ein Tunnel unten im 
Keller auch den Biertrinkern ihre Wünſche bezüglich kalter Küche erfüllen, wie 
es in Berlin und anderen größeren Städten jetzt üblich iſt. — Die Deco⸗ 
rationen ſind bei Gropius in Berlin beſtellt und * an großen: 36 Stück, 
ohne alle die Verſetzſtücke, die noch außerdem gemalt werden. Auch die Gar⸗ 
dinen hat Profeſſor Gropius zu malen übernommen, ſo daß für die reiche 
und Schöne Ausſtattung der neuen Räume nichts zu wünſchen übrig bleibt. 
Die Garderobe wird dem entſprechend beſorgt, auch die Bibliothek ſchon jetzt 
nicht vernachläſſigt. Die Ausſchreibung der Concurrenz für den Pächter 
werden die öffentlichen Blätter in den nächſten Tagen bringen, jo daß der 
neue Pächter rechtzeitig im Stande ſein wird, ſich eine in jeder Beziehung den 


| Anſprüchen genügende Geſellſchaft zu engagiren. 


[Dr. Mar Karow! hatte feiner fünften Vorleſung den Titel „Ru⸗ 
mäniſches“ gegeben, ein Thema, das um ſo zeitgemäßer erſcheint, als über 
die Donaufürſtenthümer, ihre geſchichtliche Entwickelung und ihr geiſtiges 
Leben die gang und gäben Begriffe ſelbſt bei den Gebildeten ungemein im Un⸗ 
Haren ſchweben. Mit einem faſt ferupulöfen Fleiße entwarf der Redner zu⸗ 
nächſt ein Bild der Geſchichte jener Länder von Trajan ab, durch die Völker⸗ 
wanderung hindurch, bis zu den neueſten Wandelungen und dem Regierungs⸗ 
antritte Carls von Hohenzollern, wies die Wichtigkeit dieſer Thronerhebung 
für Preußen nach und beſprach die Grundlagen der Verfaſſung Rumäniens. 
Sodann ſchilderte er die walachiſche Volksthümlichkeit und eigenſte Sitte, 
corrigirte manche herkömmliche Anſicht über walachiſche Sprache und Natio⸗ 
nalität und ſteckte mit ſicherer Hand die Grenzen des geſammten rumäniſchen 
Sprachgebietes, wie es nord⸗ und ſüdwärts ſich auch über die Grenzen der 
Donaufürſtenthümer erſtreckt. Schließlich — und hier befand ſich Dr. Karow 
ſo recht auf ſeinem eigenſten Felde — war ſowohl die rumäniſche Kunſtdich⸗ 
tung, beſonders in ihren Spitzen: Bolintinian, Alexandri und Sion, 
als auch die reiche und ſchöne Volksdichtung Gegenſtand der Betrachtung und 
zahlreiche Proben in eigener Ueberſetzung waren dazu angethan, auch dieſem 
jüngſten Zweige am Baume europäiſcher Dichtung Freunde zu erwerben. 
Der walachiſche Märchenſchatz wurde einer einſichtigen Prüfung unterworfen 
und vielfach die Fäden nachgewieſen, welche ihn mit dem geſammten indoger⸗ 
maniſchen Sagenkreiſe verbinden. „Weltpoeſie iſt Weltverſöhnung“ — das 
war auch geſtern das Thema, das uns aus den vielſeitigen und ſtets anre⸗ 
genden Vorleſungen Karow's wiederum anheimelnd entgegenklang. 

— [Sehenswürdigkeiten.] Das „anatomiihe Muſeum“ des Hrn. 
Kallenberg, welches nunmehr geſchloſſen iſt, hat hier die wohlverdiente Be⸗ 
achtung und Anerkennung gefunden. Daſſelbe darf der weiteren Theilnahme, 
namentlich in ſolchen Städten, wo derartige belehrende Sammlungen noch 
nicht vorhanden, beſtens empfohlen werden. Der „zooplaſtiſche Garten“ be⸗ 

auptet ſeine Anziehungskraft um ſo mehr, da dieſe intereſſante Schauſtellung 
ortwährend durch neue Exemplare und Gruppen bereſchert wird; insbeſondere 
ollen die hübſchen Darſtellungen aus dem „Jagdleben“ ſich noch mannig⸗ 
Man erwartet hier demnächſt einen Zauberkünſtler aus 
dem empfaͤnglichen Breslauer Publikum die vergeſſenen 
wieder ins Gedächtniß rufen will. 

e. [Wohlthätigkeit.] Eine hieſige Dame hat den lobenswerthen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, mehrere Kinder von Soldaten, die im 1 * Feldzuge entweder 

eblieben oder während deſſelben geſtorben ſind, zu Weihnachten mit neuen 
interanzügen zu beſchenken. 

* [Militäriſ ches.] Nach einer Verfügung des General⸗Poſtamtes 
haben die Portovergünſtigungen, welche den preußiſchen Truppen in den 
neuerworbenen Landestheilen gewährt find, inſofern Exweiterungen erfahren, 
als es in Folge der mit den Poſtverwaltungen getroffenen Vereinbarungen 
vom 1. Dezember d. J. ab bei Behandlung der Sendungen an die Truppen 
bez. Militärbehörden keinen Unterſchied macht, ob die Sendungen aus dem 
alten preußiſchen Poſtbezirken herrühren und an Truppen in den neuerworbe⸗ 
nen Landestheilen gerichtet oder ob dieſelben dort zur Poſt cher und nach 
den alten Provinzen beſtimmt ſind. — Preußiſche Truppen ſtehen im Königs 
reich Sachſen jetzt noch in Bautzen, Chemnitz, Dresden (Stäbe der 5. Die 
viſion, der 9. und 10. Inf.⸗Brigade, der 5. Cavallerie⸗Brigade, des 52. Inf. 
Regts., des 2. Drag.⸗Regts., Stab und 3 Bataillone des 2. Leib⸗Grenadier⸗ 
Regts., Stab und 9 Bataillone des 3. . Königin Eli⸗ 
ſabeth, 3. Fußabtheilung 3. Feld⸗Artill.⸗Regimts., 3. Abtheilung 4. Feſtungs⸗ 
Artill. Regts.), Königſtein (12. Comp. 8. Leib-Gren.⸗Regts.), ferner in 
Glauchau, Großenhayn, 44 7 (1. und 2. Bat. 52. Inf.⸗Regts.), Stab und 
3 Bataillone 60. Inf.⸗Regts., Meiſſen, Pirna, Rieſa, Wurzen und Zittau. 

n Summa N die preußiſche Beſatzung 18 Bataillone, 10 Escadrons, 
6 Geſchütze und 4 Feſtungs⸗Artillerie⸗Compagnien. Die bei den neu errich⸗ 
teten Cavallerie⸗Regimentern formirten fünften Escadrons ſollen für den Mo⸗ 
bilmachungs⸗ oder Kriegsfall zunächſt die Beſtimmung haben, als Erſatz⸗Esca⸗ 
drons zu dienen, in > gleich den vierten Bataillonen der Infanterie 

ur Feldverwendung kommen. a 

8 No Tatenen es Seit 7 Zeit haben auf den Landstraßen in 
der Umgegend von Breslau keine Beraubungen an Fuhrleuten mehr ſtattge⸗ 
funden und ſcheint ſomit durch die vor einiger Seit erfolgte Verhaftung bon 12 
übelberüchtigten Subjecten dieſem Unweſen geſteuert zu ſein. Die Unterſuchun⸗ 
gen dauern noch fort und Er es der Sicherheitsbehörde fortwährend, ge⸗ 
ſtohlene Gegenftände mit Be * zu belegen. Erſt in der bergangenen Woche 
wurden wiederum in derſelben Angelegenheit zwei hieſige Hehler verhaftet. 

+ [Moderne Raubritter.] Trotz aller Warnungen ſeitens der Preſſe, 
um den Leinwandſchwindeleien zu fteuern, laſſen ſich doch noch immer Einzelne 
übertölpeln, wie auf's Neue folgender Vorfall deweiſt. Bei einem hieſigen 
als wohlhabend bekannten Schuhmachermeiſter ſprachen vor einigen Tagen 
zwei Berliner Haufiver (ſogenannte Nepper) vor, welche vorgaben, daß ſie bin⸗ 
nen Kurzem bankerott machen und in's Ausland flüchten müßten, zuvor aber, 
um das nöthige Reiſegeld zu beſchaffen, ſie einen Poſten Leinwand zu ver⸗ 
kaufen gendtbigt ſeien. Als Köder boten fie ein Schock Leinwand im reelen 
Werthe don 20 Thlen. für 4 Thlr. und 1 Dutzend gute Taſchentücher für 
1 Thlr. an, während ſchließlich gepreßte Tiſchgedecke die nach der erſten Wäſche 
die Preſſungsmuſter verlieren und einen wahren Werth von höͤchſtens 30 Thlr. 
baben, für 120 Thlr. beigefügt waren. Der Einwand des Käufers, nicht ſo 
viel baares Geld im Haufe zu haben, wurde dadurch beſeitigt, daß er zwei 
Wechſel ausſtellen mußte. Nachdem die Berliner ſich ſchleunigſt entfernt hat⸗ 


faltiger geſtalten. 
Dresden, welcher 


ten, wurde der Betrogene noch rechtzeitig aufgeklärt, jo daß er die Schwindler 


it Hilfe d lizei 
e 


verhaften laſſen konnte. Es ſtellte ſich 


von 300 Thalern erkauften Leinwandwaaren 


nen Raubrittern abgenommen und ſomit der Beſchädigte diesmal vor jedem 
Verluſt geſchützt. 

Sport.] Unſere Jagdfreunde können ſich in gegenwärtiger Saiſon 
über das Wetter nicht beklagen, das ihnen vielmehr nach⸗waidmänniſchem 
Urtheile bisher meiſt günſtig war. Trotzdem ſoll die Ausbeute an Wild 
keineswegs eine glänzende ſein, namentlich wird die Haſenjagd als eine höoͤchſt 
mittelmäßige bezeichnet, wohingegen die Hühner beinahe reichlich vorhanden 
waren. Bekanntlich hatte auch der ſchleſiſche Parforcejagdverein diesmal keine 
brillanten Erfolge, zumal das Hoch wild gar nicht i 
und ſomit eine der intereſſanteſten Hetzpartien ausfiel. Die Bewohner Halbau 's, 
in deſſen Environs die noblen Vergnügungen ſtattfinden, ſahen ſich daher in 
ihren hochfliegenden Erwartungen gründlich getäuſcht. Einen löblichen, wahr⸗ 
haft patriotiſchen Zweck wird das Jagdweſen fördern helfen, indem ein großer 
Theil der Einnahmen aus den fig aber deren Zahl ſich auf ca. 100000 
beläuft, der National⸗Invalidenſtiftung Aberwieſen iſt. 

3 [merih tigung] Die Nr. 546 der Bresl. Ztg. berichtet in einer 
das ſtädtiſche Cholera⸗Lazareth Nr. 2 betreffenden bb Notiz irrthümlich, 
daß 609 Perſonen aufgenommen worden, 418 geneſen und 188 geſtorben ſeien. 
Es muß jedoch heißen: aufgenommen wurden 409 Perſonen; davon genaſen 
218, ſtarben 188. 


Ju- Grünberg, 3. Dezbr. [Bürgermeiſter Bratſch.] “Soeben iſt 
die Nachricht hier eingetroffen, daß der m Volkmannsdorf (nicht Röderau) 
bei Leipzig gefänglich eingezogene Bürgermeiſter Bratſch am 30. November 


ſich in der dortigen Frohnveſte ſelbſt entleibt hat. Das geſtern bier | üb 


überall verbreitete Gerücht, Bratſch wäre bereits in Grünberg eingetroffen 
und befände ſich im Inquiſitoriat in Haft, beruhte daher auf Täuſchung. Die 
Unkenntniß über deſſen ferneres Schickſal, nachdem man von ſeiner Gefan⸗ 
gennabme Kenntniß erhalten hatte, rührte daher, daß ein von bier an die 
etreffende ſächſiſche Gerichtsbehörde gerichteter Brief auf der Poſt verloren 
gegangen war. 


fa Giesmannsdorf (bei Naumburg a. Q), 2. Dez. (Fatznenweſbe! 
Nach beendetem Nachmittags⸗Gottesdienſte fand heute um 3 Uhr eine Nach⸗ 
feier des Sieges⸗Dankfeſtes in dem noch feſtlich geſchmückten Gotteshauſe ftatt. 
Die tapferen Kämpfer unſeres Ortes aus dem jüngſt beendeten Kriege holten 
aus der Pfarrwohnung unter zahlreicher Betheiligung die ton der hieſigen 
Gemeinde zum Siegesfeſte angeſchaſſte Fahne ab und überbrachten dieſelbe 
ihrer Beſtimmung: als Denkmal des ruhmreichen Krieges von 1866 im 
Gotteshauſe aufbewahrt zu werden. Nach Abſingung des Liedes: „Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Ehren ꝛc.“ ſprach der Ortsgeiſtliche, Paſtor 
Geldner, über Bjalm 77, 12—16. Das Gotteshaus war überfüllt. Nach 
Abſingung einer Arie wurde die ſchöne en mit Gebet und Segen geichlo): 
ſen. — Die am 11. November d. J. geſammelte Collecte für die National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung hatte einen Ertrag von 45 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. ergeben. 


P. Aus dem Rieſengebirge, 3. Dezbr. [Nachtrag. — Feuer. — Ge 
büh ren.] Dem letzten Bericht über die von Berlin aus an einem Gerber: 
meiſter verſuchte Leder⸗Gaunerei (Nr. 554 d. 31g.) müſſen wir noch die vor 
Kurzem mit vieler Mühe ermittelte Adreſſe beifügen, unter welcher die ver⸗ 
ſchiedenen Herren „Meyer“ alle von ihren Bevollmächtigten und Geſchäftsver⸗ 
tretern an ſie ergehenden Briefe empfangen. Sie lautet: „O. Möcher, 
Propſtſtraße Nr. 5.“ Dieſe Mittheilung geſchieht im Intereſſe derer, 
welche anderweitig zu Opfern auserſehen, alſo leicht noch „gemeyert“ wer⸗ 
den könnten. Auch löſt ſie den Briefträgern und Gerichtsboten das Räthſel, 
die geehrten fünf Meyer in den von ihnen ſelbſt — 1 Wohnungen auf 
der Gertrudenſtraße, Kloſterſtraße, Hohe Steinweg u. ſ. w., gerade dann nicht 
auffinden zu können, wenn ihnen Klagen oder ſonſt unliebſame Verfügungen 
dehändigt oder Koſten von ihnen eingezogen werden ſollen. Uebrigens hat ſich 
dieſer Tage einer der Raubvögel in dem Netze, das denſelben von hier aus geſtellt 
worden war, glücklich gefangen, und es ſteht zu hoffen, daß nun auch das 
ganze versteckte Neſt aufgefunden und die übrige Brut eingefangen werden 
wird. — Geſtern Abend 9 Uhr wurden die Gebäude des Bauer Schneider 
Nr. 7 zu Wernersdorf bei Warmbrunn mit allen Ernte⸗Vorräthen ein Raub 
der Flammen. Das Feuer ſoll in einer Scheuer ausgebrochen ſein. — Zu 
den Gerichtskoſten, deren Abſchaffung von unſerem Volk dringend verlangt 
wird, gehören namentlich diejenigen Executions⸗Gebühren, welche entrichtet 
werden müͤſſen, auch wenn die zur Zahlung verurtheilte Partei durch Poſt⸗ 
ſchein oder Quittung nachweiſt, daß die betreffende Summe inzwiſchen richti 
bezahlt worden iſt, die Execution alſo gar nicht vollſtreckt werden darf. Au 
verdient einmal zur Sprache gebracht zu werden, daß Antragſteller oft Copia⸗ 
lien für nicht beigelegte Duplicate ihrer Eingaben zahlen müſſen, die Erſtat⸗ 
tung dieſer Auslagen aber von dem zur verurtheilten Gegner 
nicht verlangen dürfen. Vielleicht macht dieſe Notiz einen der Herren Abge⸗ 
ordneten auf die genannten, in der That höchſt läſtigen Abgaben aufmerkſam. 


s Neumarkt, 3. Dez. [Tagesgeſchichte.] Im abgelaufenen Kirchen⸗ 
jahre ſtarben in der evangeliſchen Parochie Erwachſene, und zwar in der Stadt 
33 männliche und 30 weibliche, zuſammen 63 Perſonen; Kinder: a) Knaben 
25, b) Mädchen 31, zuſammen 56; im Bereiche der Stadt ſtarben alſo in 
Summa 119 Perſonen. In den Dörfern a) Erwachſene: 33 Männer, 
29 Frauen; zuſammen 62 Perſonen; b) Kinder und zwar Knaben 32, Mäd⸗ 
chen 25, zuſammen 57, in Summa ebenfalls 119 Perſonen. Die Zahl aller 
Geſtorbenen in der Parochie beträgt 238, eine ausnahmsweiſe große Zahl, 
die indeß nur durch die zahlreichen Cholera und Typhus⸗Sterbefälle ſowobl 
in der Stadt, wie namentlich in den Dörfern Kadlau, Frankenthal und Fla⸗ 
miſchdorf herbeigeführt worden iſt. — Eine Abtheilung von circa 30 Mann 
fideler Studenten aus Breslau brachte Sonnabends und geſtern eine heitere 
Abwechſelung in unſer Alltagsleben. Die luſtigen Mufenjöhne hielten in 
Wolff's Hotel zum Kronprinzen einen gemütblichen Commers ab. — Am 
Sonnabende hatte der Metzner ſche Damengeſangverein ein Kränzchen ver⸗ 
anftaltet, wobei es äußerſt gemüthlich zuging. Unter heitern Geſängen, Muſik⸗ 
Vorträgen und bei fröhlichem Tanz verfloſſen raſch die Abendſtunden. 


Reichenbach, 4. Dez. [Betrug.] Ein anſtändig gekleideter Mann 
im Alter von ungefähr 30 Jahren hat ſich in hieſiger Gegend umhergetrieben, 
ſich für einen Reiſenden von einem renommirten Cigarrengeſchäft 1 2 05 
und in Ernsdorf einen Betrug verübt. Derſelbe erzählte, daß er den letzten 
Feldzug als Combattant mitgemacht habe und zeigte einen braunen Streifen 
am Unterſchenkel vor, der von einem Granatſplitter herrühren ſollte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


4 Breslau, 4. Dezbr. [Börſe.] Bei ſchwachem Geſchäft waren Ober⸗ 
ſchleſiſche Actien höher, Warſchau⸗Wiener dagegen niedriger; in Fonds fanden 
bedeutende Umſätze zu geſtrigen Courſen ſtatt. Oeſterr. Creditbankactien 58% 
Br., ational⸗Anleihe 51% Gld., 1860er Looſe 63% Br., Banknoten 78% 
bis 78% bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A, und C. 175 Gld., rei⸗ 
burger 142% Gld., Wilbelmsbahn 51% Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 76% Br., 

eiſſe⸗Brieger 101 Gld. Warſchau⸗Wiener 62% bez. und Br. Amerikaner 
757% —75 ) bez. leſ. Yankverein 114 Br. Minerva 30% bez. und Br⸗ 
5 9% Br. Schleſ. fandbriefe 87 Gld. Ruſſiſch Papier. 
ge e bez. 

Breslau, 4. Dezbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
nleefaat, rothe, feſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13% — 14% Thlr., 
feine 16—18 Thlr., hochfeine 18½—19 Thlr. pr. Ctr., Kleeſaat, weiße, 
matt, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22—23% Thlr., feine 25—27 Thlr., 
hochfeine 28—29 Thlr. pr. Ctr. 

Roggen (pr. 2000 pd.) wenig verändert. nel, — Ctr., pr. Dezember 
514 — / Thlr. bezahlt, r N 51 Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗ 

bruar 50% Thlr. bezahlt nd Br., Februar⸗März —, März⸗April —, 

pril⸗Mai 491 —49 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Dezember 73 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Dezember 49 Thlr. Br. 

afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Dezember 45 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 3055 get, — Scheffel, pr. Dezember 97% Thlr. Br. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get. — Ctr., loco 12% Thlr. 
Br., pr. Dezember 12%, Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar und Nur 1 d 
12% Tblr. Br., Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 12% Thlr. 
Br., 12%, Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 12% Thlr. Br. 

Spiritus niedriger, gef. — Quart, loco 15%, Thlr. Br., 15% Thlr. 
Gld., pr. Dezember 15% Thlr. bezablt, Dezember⸗Januar —, Januar⸗Fe⸗ 
bruar —, Fedruar⸗Märf —, März⸗April —, April⸗Mai 16% Thlr. Br. 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börfen-Konmilfion. 

Verlooſungen.] Kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe. Serien⸗Ziehung am 
1. Dezember 1866. Serie 117 5 222. 20 315. 380. 381. 410. 451, 658, 
668. 918. 920. 944. 1123. 1362, 1415. 1603. 1758. 1971. 2026, 2050, 2560, 
2661. 3267. 3304, 3554. 3727. 3871. 4050. 4098. 4133, 4295. 4356, 4607, 
4621. 4788. 4805. 4928. 5083. 5107. 5238, 5393. 5770. 5779, 5819. 6334, 
6361. 6419. 6594. 
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Oeſterreichiſche 1839er Looſe. Verlooſung am 1. Dezember 1866. 
Serie 37. 40. 117. 190. 198. 270. 272. 394. 403. 459. 474. 513. 
572. 626. 628. 792. 801. 826. 869. 886. 983. 1031. 1076. 1112. 1201. 1319. 

407, 1449, 1461. 1493. 1589. 1620. 1633. 1661. 1669. 1697, 1698. 1754. 
. 1845. 1852. 1921. 1954. 1987. 2015. 2018, 2037. 2104, 
. 2350. 2403. 2710, 2761. 2888. 2893. 2895. 2909. 3236, 
. 3442, 3461. 3464. 3465. 3556. 3672. 3684. 3736. 3803. 
. 4106. 4109. 4147. 4375, 4432. 4488. 4621. 4647. 4665. 
4801. 4822. 4912. 4944. 4968. 5013. 5091. 5127. 5181. 
. 5241. 5339. 548. 5421. 5429. 5431, 5452. 5478, 5677, 5681. 
5713. 5856. 5949 und Nr. 5967. 

Die Verlooſung der in dieſen Serien enthaltenen 2280 Gewinn⸗Nummern 
findet am 1. März 1867 ſtatt. 


Albert, Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft.] Bericht der Directoren 
für das Jahr 1865 zur Vorlage an die General⸗Verſammlung der 
Actionäre, welche am Mittwoch, den 14. November 1866, im Haupt⸗ 
Bureau der Geſellſchaft, 7 Waterloo Place Pall Mall, London, abgehalten 
worden iſt. Den ſtatutariſchen Beſtimmungen gemäß legen die Directoren den 
Actionären ihren Jahresbericht über den Stand der Geſellſchaft und die ſich 
daran knüpfenden günſtigen Ausſichten vor. Den vorſchriftsmäßigen und re⸗ 
vidirten Rechnungen liegt die General⸗Bilanz per 31. Dezember 1865 bei. 

5 Während des Jahres 1865 
wurden eingereicht 2359 
Verſicherungs⸗ Anträge 


1771. 
. 2165. 
. 3317, 
. 3987. 
. 4707, 


er e Lſtr. 1,097,140. 12. = Thlr. 7,314,271 Verſ.⸗Cap. 
davon wurden angenom⸗ 
men 1795 Verſicherungs⸗ 
Anträge u. dafür Policen 
ausgefertigt über Lſtr. 781,034. 12. 5,206,900 


die für dieſe neuen Ver⸗ 
ſicherungen vereinnahm⸗ 
ten Prämien betrugen .. Ltr. 


35,641. 10. 6. 237,614 Pr.⸗Cour. 


die Total⸗Prämien⸗Ein⸗ 
nahme pro 1865 betrug Ltr. 304,061. 7. 6. 2,027,076 
für 451 eingetretene To⸗ 
des fälle wurden incl. Bo⸗ 
nus bezahk ....... Lſtr. 179,451. 18. 2. „1,196,348 


Ungeachtet der großen Concurrenz, welche unter den Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften beſteht, können die Directoren mit beſonderer Genugthuung auf 
den bedeutenden Betrag der für das neue Geſchäft vereinnahmten Prämien 
hinweiſen, und es muß bemerkt werden, daß die im Jahre 1865 für das neue 
Geſchäft ſich ergebende Prämien ⸗ Einnahme die des vorigen Jahres um Litr, 
9895 überſteigt. Bei dieſer Gelegenheit halten die Directoren es wohl für 
angemeſſen, eine Ueberſicht über die in den letzten fünf Jahren für das neue 
Geſchäft vereinnahmten Prämien zu geben, wodurch die Erfolge der Company 
ſich um ſo mehr documentiren werden. 
1861 für neues Geſchäft vereinnahmte Prämien: 


Aſtr. 34.290. 19. 2. Thlr. 228,607. 
z 


1862 = s 6 5 : 37,014. 15. 5. = 246,766, 
1863 : ” . 2 . 37,093. 3. 3. * 247,288. 
1864 = x * 5 8 25,746. 14. 8. 6 171,645. 
1865 = * 5 „235,641. 10. 6. 237,610 


Dieſer bedeutende und ſtetige Prämien⸗Zuwachs im neuen Geſchäft iſt ein 
ſicherer Beweis, daß die Geſellſchaft ſich des vollen Vertrauens und des leb⸗ 
hafteſten Zuſpruchs ſeitens des Publikums zu erfreuen hat, und repräſentirt 
der Geſammtbetrag der im Jahre 1865 vereinnahmten Prämien, welche be⸗ 
reits die Höhe von Ltr. 304,061. 7. 6. = Thlr. 2,027,076. erreicht haben, 
a = Einnahme, wie fie nur wenige Geſellſchaften bis jetzt nachwei⸗ 
ſen konnen. 

Bis zum October 1866 hatte die Prämien⸗Einnahme der Albert⸗Company 
ſich bereits beinahe auf Lſtr. 340,000 — Thlr. 2,266,670 geſteigert. 

Es gereicht den Directoren ferner zur Genugthuung, berichten zu können, 
daß auch das indiſche Geſchäft feinen zufriedenſtellenden Charakter beibehält. 

Die drei Directoren Ur. James Nichols, Lord George Paulet und W. Page 
T. Phillips, ſowie der Rechnungs⸗Reviſor Dr. George Dodsworth ſcheiden 
aus, nehmen indeſſen die Wiederwahl an. L £ 

Schließlich bitten die Directoren, daß ſowohl die Actionäre, als auch die 
Verſicherten ſie in ihrem Beſtreben, das neue Geſchäft der Geſellſchaft ſtets 
auf gleicher Stufe zu erhalten, recht angelegentlichſt unterſtützen möchten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Dezbr. Im Abgeordnetenhauſe fand die Berathung 
des Budgets des Miniſteriums des Innern ſtatt. Die Ausgaben für 
die Localpolizei wurden nach längerer ſachlicher Debatte bewilligt. 
v. Unruh (Bomſt) zieht den Antrag auf definitive Anſtellung der 
Diſtrietseommiſſarien der Provinz Poſen zurück, nachdem der Mini⸗ 
ſter erklärt hat, daß eine Reorganiſation des Inſtituts der Diſtricts⸗ 
Commiſſarien bevorſtehe. Nachdem Tweſten ſich mit Rückſicht auf 
die innere Politik des Miniſteriums gegen die Bewilligung der Aus 
gaben für die geheime Polizei ausgeſprochen bat, erklärt der Mini⸗ 
ner des Innern: Graf Bismarck habe für das Innere, wie für das 
Aeußere daſſelbe Verſtändniß; nur ein fertiger Staat, wie England, 
könne eine liberale Regierung haben. Preußen ſei noch nicht fertig; 
die Miniſter beanſpruchen den Ruhm, dem Grafen Bismarck in ſei⸗ 
nem Streben nicht hinderlich geweſen zu fein. Die Regierung hat 
nie den Weg des Rechtes verlaſſen wollen. Der Aus ſpruch: Macht 
gehe vor Recht, ſei mißverſtändlich für die Deviſe des Miniſteriums 
ausgegeben worden. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 4. Dezbr. Der König empfing heute Vormittag den 
Kriegsminiſter. 

Der Kronprinz von Dänemark trifft ſpäteſtens Donnerstag hier 
ein und bleibt etwa zwei Tage bier. Freiherr v. Werther iſt heute 
Abend nach Wien zurückgekehrt. (Wolffs T. 8.) 

Berlin, 4. Dezbr. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten 
hauſes wurden nach lebhafter Debatte über den geheimen Polizei 
fonds, wobei die Abgeordneten v. Vincke und v. Blankenburg dafür, 
Waldeck aber dagegen ſprachen, die Poſition bei namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 153 Stimmen gegen 15 Stimmen abgelehnt. Die weiteren 
Poſitionen des Etats des Miniſteriums des Innern wurden obne 
Debatte angenommen. Der Schluß der Sitzung erfolgte um 4% Uhr 
Morgen iſt Sitzung. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 4. Dezbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: In den zu⸗ 
ſtimmenden Erklärungen der norddeutſchen Bundes regierungen auf 
die Einladung zur Conferenz iſt nur noch Darmſtadt rückſtändig, 
welches abgeſehen von der Einführung des Freiwilligendienſtes auch 
mit der wünſchenswerthen Vorbereitung der ſonſtigen einheitlichen 
Einrichtungen noch am Weiteſten zurück iſt. — Bei der Dotations⸗ 
frage, welche ſich der würdigſten Erledigung genähert bat, erwartet 
die „Nordd. Allg. Itg.“ die acelamatoriſche Annahme des modiſieirten 
Entwurfs. Die Nennung des Grafen Bismarck auf der Dotations⸗ 
liſte gewinne jetzt, da ihm die Dotation von der Landesverſammlung 
als eine Ehrenſchuld des Landes entgegen getragen werde, ein ganz 
anderes Anſehen. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 4. Dezbr. Der „Staats-⸗Anz.“ ſagt: Die Zeitungsmit⸗ 
theilung über die Ernennung des Vorſitzenden der Eiſenbahndireetion 
zu Saarbrücken zum Vorſitzenden der Direction der Oſtbahn und des 
Vorſitzenden der Oſtbahn⸗Direction zum General ⸗Director der Han⸗ 
noverſchen Eiſenbahn iſt unbegründet. (Wolff's T. B.) 


Berlin, 4. Dezbr. Die „N. Pr. 3.“ hört, daß unter dem Vor⸗ 


ſitze des Kronprinzen demnächſt eine Commiſſion zur Prüfung der 

im letzten Kriege gemachten Erfahrungen über die Bekleidung und 

Ausrüſtung der Mannſchaften zuſammentreten werde. — Die Mit- 

theilung der ſchleſiſchen Zeitungen von der bevorſtehenden Ernennung 

des Polizeipräſidenten v. Ende zum Regierungspräſidenten von Erfurt 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Sthaatskaſſe zu entſchädigen. 


(Fortſetzung) 

hält die „Kreuzzeitung“ für irrthümlich. (Wir haben fie bereits im 

geſtrigen Mittagbl. berichtigt. Die Notiz ſtand zuer, in der „Prov.⸗Z. für 

Schl.“, aus welcher wir ſie mit Angabe der Quelle in der „Bresl. Ztg.“ 

aufnahmen. D. Red.) (Wolff's T. B.) 
Berlin, 4. Dezbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt, daß der 

Geſundbeitszuſtand des Grafen Bismarck ein günſtiger ſei und hört, 


daß Letzterer ſich ſeinen Amtsgeſchäften wieder in vollem Umfange 


bergegeben habe. — Der Beſchluß des Herrenhauſes über die Ent- 
fernung des Grafen v. Weſtphalen wird motivirt durch den Hinweis 
auf die der Würde des Hauſes nicht entſprechende Haltung des 
Grafen. (Wolff's T. B.) 
Dresden, 4. Dezbr. Die erſte Kammer genehmigte das Reichs- 
wahlgeſetz unverändert wie das Abgeordnetenhaus. In der Kammer 
der Abgeordneten brachte der Präſident den Antrag ein, daß man die 
Regierung ermächtigen möge, die Privaten und Communen für die 
erwachſene Kriegsſchäden durch Aprocentige Staatspapiere aus der 
(Wolffs T. B.) 
Nom, 4. Dezbr. Das Regiment 85 iſt am Montag abmarſchirt 
und nach Frankreich zurückgekehrt. Der „Oſſervatore“ bemerkt: Der 
Papſt werde den der Religion günſtigen Vorſchlägen nicht das Ohr 
verſchließen, aber keine Initiative der Unterhandlungen ergreifen. 
Der Mitmörder Lineolns, Savatt, wurde in Alexandrien (Egypten) 
verhaftet. (Wolff's T. B.) 
London, 4. Dezbr. Die Neformdemonftration verlief ruhig; das 
Wetter war ſchlecht. Am Zuge nahmen höchſtens 30,000 Theil, blos 
der vierte Theil war auf dem Verſammlungsplatze anweſend. 
(Wolff's T. B.) 
Newyork, 3. Dezember. Heute wurde der Congreß eröffnet. 
Die Botſchaft des Präſidenten ſpricht zunächſt aus, daß derſelbe an 
der bisherigen Politik feſthalten werde und fordert den Congreß auf, 
dieſelbe zu adoptiren. Die Einnahme des Schatzes vom 1. Juli 
1865 bis zum 1. Juli 1866 überſteigt die Ausgabe um 158 Milionen. 
Die fremden Mächte haben in letzter Zeit eine gerechtere Würdigung 
des nationalen Charakters und der nationalen Rechte bewieſen. 
Frankreich deutet die Abſicht an, die Rückkehr feiner Truppen aus 
Mexico bis zum Frühjahr zu verſchieben, Amerika demonſtrirte indeß 
dagegen und hofft, Frankreich werde dieſen Widerſpruch ſo viel als 
möglich im Einklange mit den beſtehenden Verpſtichtungen berückſichtigen 
und dadurch den gerechten Erwartungen Ame rika's entgegenkommen. 
Die Verhandlungen über die Anſprüche in der Alabamafrage ſchrei ⸗ 
ten langſam fort, was theilweiſe dem Wechſel des engliſchen Miniſte⸗ 
riums zuzuſchreiben iſt. Der Präſident erwartet, daß England die 
Anſprüche Amerika's freundſchaftlich in Betracht ziehe. Die Wich- 
tigkeit der baldigen Erledigung iſt nicht boch genug anzuſchlagen. 
Der Bericht des Schatz⸗Seeretärs fordert die Wiederaufnahme der 
Baarzahlung im Jabre 1868. (Wolff's T. B.) 


Oppeln ⸗Tarnowitz 


* * St. at haar ein * 0 0 N 
. 3 roc. 8 0 I 51% 
Ant 98 mp a ſch e 8 5 Delterr. National 2 An 74 


3 Monate 6, 21%. Wien 2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage 81. Paris 2 
Monate 80%. 5 
Wien, 4. Dezember. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 57, 70, 


National⸗Anlehen 66, 50. 1860er Looſe 80, 30. 1864er Looſe 72, 20, Credit⸗ 


24. 
pro Dez. 54%. Dez.⸗Jan. 54. Frühjahr 53. — Gerſte, geſchäftslos, pro 
Hafer, pro Nebiahr 30 bez. — Rüb b! unverändert, pro 
. — Spiritus matt, pre Dez.⸗Jan. 15%. 


Inſerate. 


Marliſch⸗Pofener Eiſenbahn. 


Durch die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. April 1864 iſt die 
Anlage der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. aber Schwiebus nach Poſen 
mit einer Abzweigung von Bentſchen über Züllichau und Croſſen nach 
Guben genehmigt worden. 5 

Die feſigeſtellte Bahnlinie ſchließt ſich in Poſen an die Bahnhofs: 
Anlage der Stargard⸗Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft an und 
nimmt von da ihre Richtung in moͤglichſt gerader Linie über Buk und 
Neu⸗Tomysl nach Bentſchen. Unter Errichtung eines großen Bahnho⸗ 
ſes daſelbſt, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, Sternberg 
und Reppen nach Frankfurt a. O., und mit dem Oder⸗Uebergange ſüd⸗ 
lich von der Stadt behufs Anſchluſſes an die königliche Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Bahn geführt, während die Fortſetzung der Bahn nach Gu⸗ 
ben, von Bentſchen aus über Züllichau, mit dem Oder⸗Uebergange bei 
Pommerzig, ſowie über Rothenburg und Croſſen zum Anſchluſſe an die 
hier einmündende Bahn von Halle nach Guben feſtgeſetzt worden iſt. 

Abgeſehen von mannigfachen provinziellen und localen Rückſichten 
wird dieſe Bahn⸗Anlage durch die Anforderungen des großen Verkehrs 
nothwendig geboten. Dieſelbe ſtellt fi 

1) in der Linie Poſen⸗Guben als das unentbehrliche Glied einer 
großen Verbindungskette dar, welche, ſoweit ſie neu ſich einfügt, von 
Köln anfängt und, über Kaſſel, Halle, Guben, Poſen nach Thorn 
beziehungsweiſe Warſchau gehend, in Petersburg ausmünden wird, 
auf der Strecke von Halle bis Kaſſel bereits im Bau begriffen 


iſt und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magde⸗ 9 


burg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeführt und vorausſichtli 
gleichzeitg mit der Poſen⸗Gubener Bahn eröffnet eye 
der Weg von Warſchau bis Köln wird dadurch um 
etwa 30 Meilen abgekürzt. 

2) In der Linie von Poſen nach Frankfurt iſt dieſelbe bei einer 
Abkürzung von 6 Meilen die directe Verbindung beider 
Städte und für die Verbindung Polens und Rußlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 

3) Auf der Strecke von Züllichau bis Croſſen iſt dieſelbe zur 


N 


Aufnahme der längſt projectirten Bahn von Liegnitz über Glogau, 
Neuſalz nach Grünberg deſtimmt, welche die nothwendige Fort⸗ 
ſetzung und Ergänzung der Breslau⸗Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len von der größten Wichtigkeit und als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß von der Staats⸗Regierung anerkannt iſt. 
Das ganze Bau⸗Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36% Mei: 


Repräſentanten⸗ Wahl. 


Von dem Wunſche beſeelt, daß nur ſolche Männer zu Repräſentanten 


unſerer Gemeinde gewählt werden mögen, von welchen bei den bevorſtehenden er % 


wichtigen Verhandlungen, namentlich bei Feſtſetzung des Gottesdienſtes in der 
Gemeinde⸗Synagoge Pietät und Mäßigung zu erwarten ift, erlauben wir 
uns nach ſorgfältiger Prüfung, unſeren verehrten Gemeinde⸗Mitgliedern 
dringend an's Herz zu legen, folgenden Herren bei der am 10. Dezember d. J. 


len, und die günſtige Rentabilität — des aufzuwendenden und auf 1474 ſtattfindenden Ergänzungs⸗Wahl ihre Stimmen zu geben: 


Millionen Thaler feſtgeſetzten Bau⸗Capitals hat auf Grund eingehender 
gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber gegebene beſondere Bahn⸗ 
Proſpect ergiebt, außer Zweifel geſtellt werden konnen. 

Das Bau⸗Capital felbft ſoll zur Hälfte in Stamm⸗Actien und zu, 
andern Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aufgebracht werden. Vom 
Tage der Einzahlung ab werden die Erſteren mit vier, die Letzteren 
mit fünf Procent verzinſt, und dieſe genießen dadurch ein Vorzugsrecht 
vor den Stamm Actien, daß dieſelben auch nach Beendigung der Bau⸗ 
zeit vorweg den Anſpruch auf dieſen höheren Zinsſatz behalten. Es ift 
jedoch eine Feſtſetzung dahin vorbehalten worden, daß die Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actien gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, ſo daß 
nach deren gänzlicher Tilgung die Inhaber der Stamm⸗Actien, welche 
zuſammen nur die Hälfte des Bau⸗Capitals bilden, ſämmtliche Ueber⸗ 
ſchüſſe nach Verhältniß ihrer Antheile erhalten. 

Die Ausführung des ganzen Unternehmens ift ſoweit geſichert, daß 
unter Anrechnung der bereits erlangten Actien⸗Zeichnungen nur noch der 
Actienbetrag von 2,700,000 Thaler zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite, welches aus den gewählten 
Vertretern der betheiligten Kreiſe und Städte unter dem Vorſitze Sr. 
königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern ⸗Sigmarin⸗ 
gen gebildet worden iſt, hat deshalb 

die Herren F. W. Krauſe n. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 

die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden, 

die Allg. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig, 

den Herrn L. A. Hahn in Frankfurt a. M., 

den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 

den Herrn S. H. Hahlo in Kaſſel, 

den Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. 
ermächtigt, die Placirung des gedachten Actien⸗Betrages zu bewirken — 
die zur Sicherheit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang 
zu nehmen und über ſolche Interimsquittungen auszuſtellen, welche dem⸗ 
nächſt durch die in den Geſellſchaftsſtatuten vorgeſchriebenen Quittungs⸗ 
bogen, beziehungsweiſe nach erfolgter Vollziehung gegen die ausgefertig⸗ 
ten Actien umgetauſcht werden follen, 

Die Zinszahlungen erfolgen außer an der Kaſſe der Geſellſchaft bei 
den vorſtehenden Inſtituten und Bankhäuſern. 

Berlin, im November 1866. 

Das Gründungs⸗Comite für die Poſen⸗Frankfurt a. O. 

reſp. Gubener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch 
zur Betheiligung an dem Märkiſch-Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen mit 
dem Bemerken auf, daß wir 

1,000,000 Thlr. Stammactien à 80 Proc., 
1,700,000 Thlr. 5proc. Stamm - Prioritäts Aectien 
a 95 Proc. 
erlaſſen. Bei Zeichnung von Actien ſind ſofort 10 Proc. baar oder 
in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzinſung der baa⸗ 
ren Einzahlungen mit 4 Proc. bei den Stamm⸗Actien und 5 Proc. 
bei den Stamm⸗Prioritäts⸗-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah⸗ 
lung. Vollzahlungen find ſtatthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung 
obiger Actien wird ſolche gefchloffen. 
Die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
L. Mende in Frankfurt a. O. 
S. H. Hahlo in Kaſſel. 
Reinhold Steckner in Halle a. S. 
F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in Berlin. 


Bekanntmachung. [2476] 

Im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung ift von 
uns bei der koͤnigl. Staats-Regierung darauf angetragen worden, zur 
Beſtreitung außerordentlicher ſtädtiſcher Ausgaben, inſonderheit zur Aus⸗ 
führung mehrfacher in Ausſicht genommenen großen gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmungen, zum Betrage von 3,250,000 Thlr. auf jeden Inhaber 
lautende und mit Zins⸗Coupons verſehene neue Stadt⸗Obligationen aus⸗ 
geben zu dürfen. 

Das allerh. Privilegium, d. d. Berlin den 7. Juni 1866, hat uns 
zur Ausſtellung dieſer 3,250,000 Thlr. Breslauer Stadt⸗Obligationen 
ermächtigt. Dieſelben werden mit vier und einem halben Procent vom 
Hundert jährlich am 1. April und 1. October jeden Jahres verzinſt, 
von Seiten der Gläubiger unkündbar, nach dem feſtgeſtellten auf der 
Rückſeite jeder Obligation abgedruckten Tilgungsplane in den Jahren 
1867 bis 1907 einſchließlich jährlich am 1. October amortiſirt und 
ſind in fünf Serien, nämlich: 

in Serie . in Höhe von 
. 


[4595] 


1,250,000 Thlr., 
500,000 Thlr., 


III. 500,000 Thlr., 
IV. 500,000 Thlr., 
N 500,000 Thlr., 


unter der Einſchränkung zu verausgaben, daß die 


Serie II. erſt nach dem 1. April 1867, 
ie 1. April 1868, 
ZN: 1. April 1869, 
eu EN. 1. April 1870 


ausgegeben werden darf. g 
Auch die Serie I. der neuen 4 ½procent. Breslauer Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen ſoll nicht auf einmal, vielmehr für jetzt nur in Höhe von 


300,000 Thlr. zur allmäligen Verausgabung gelangen, um in dem 


Erlöſe zunächſt die Mittel zu weiterer Ausführung der aus der Anleihe 
zu realiſtrenden Unternehmungen zu gewinnen. 

Unter Hinweis auf die dieſe Verausgabung betreffende Bekannt: 
machung unſerer ſtädtiſchen Bank empfehlen wir den Ankauf der bereg⸗ 
ten Obligationen inſonderheit der hieſigen Einwohnerſchaft, um’ durch 
ihn die ſtädtiſche Verwaltung in ihrem Streben, das Gemeinwohl hieſi⸗ 
er Stadt durch die in Ausſicht genommenen Unternehmungen zu fordern, 
nach Möglichkeit zu unterſtützen. 

Breslau, den 9. November 1866. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 

Bekanntmachung. 

Wir bringen zur Kenntniß des Publikums, daß 4½ procent. Bres⸗ 
lauer Stadt: Obligationen neueſter Emiſſion bei den hieſigen Wechſel⸗ 
Handlungen und dem Schleſiſchen Bank⸗Vereine, ſowie bei uns ſelbſt 
gleichem Courſe käuflich zu haben ſind. 

Breslau, den 9. November 1866. Die ſtädtiſche Bank. 


Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Grätzer, 
. . D. Bernhard. 
Eduard Goldſchmidt. 
„Adolph Werther. 
„Rechtsanwalt Freund. 
Samuel Traube. 
Jonas e 
Salomon Oelsner. 


. Pleſſner. 
anne D. Kempner. 
„ S. W. Schefftel. 
S. Breslauer. 
Nathan Aron. 
: Dr. Ludwig Heymann. 
„ Gecretär Referend. Moritz Lion. 
[4770] Das Wahl-Eomite. 


Im Intereſſe der großen Mehrheit der Mitglieder hieſiger Synagogen» 
gemeinde werden nachſtehend verzeichnete Herren zu der am Montag den 
10. d. ſtattfindenden Repräſentantenwahl dringend empfohlen: 

J. Herr Eduard Goldſchmidt, 


2. „K Rechtsanwalt Freund, 
3. „ M. D. Bernbard, 
4. „ Dr. Grätzer, Sanitätsrath, 
7 " Eu 
„ . ner, 
7. „Fritz Sachs, 
8. „ S. L. Samoſch, 
9. „ Adolph Werther, 
10. „ S. Tranbe, 
11. „ Sigismund Sachs, 
12. „ David Kempner, 
1 5 — Daun 
om . Sochaczewsky, 
15. „ S. Delöner. [6327] 


Soeben iſt erſchienen: 


Schleſiſche Provinzialblätter. 


Herausgegeben von Th. Oelsner. 

Neue Folge. Fünfter Jahrgang. November. 

nhalt: Paul Flemming und die Schleſier. Von H. Palm. — Die 
Gräflich Schaffgotſch'ſche 8 — Auszug aus dem Album des 
(ehem.) Gymnaſiums zu Rauden. Von A. Weltzel. — Die Sprichwörter 
der polniſchen Oberſchleſter. — Martinifeſt in Schleſien. Von Dr. R. Dre: 
ſcher. Das Breslauer Bernhardinerkloſter und ſeine ur Verwen⸗ 
dung. — Holtei's Briefe an Auguſt Kahlert. — Zur Meteorologie 
Schleſiens. — Der Erzähler. — Stimmen aus und für Schleſten. — 
Vereinsblatt. — Literatur: und Kunſt⸗Blatt. — Zur Chronik und S 

— Anhang. [4792 


Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ erſcheinen in monat ⸗ 
lichen Heften von je 4 Bogen gr. Lex.⸗Octav zum vierteljährlichen 
Abonnementspreis von 15 Sgr. Alle Buchhandlungen und königl. 
Poſtanſtalten liefern dieſe Zeitſchrift ohne Preiserhöhung. 

Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


„Albert“ 
gebens -Berfiherungs Heſclſchaf in London. 


Saupt-Bureau für Deutſchland: 61a. Jäger ⸗Str., Berlin. 


Gegründet 1838, a 
Gezeichnetes Actien⸗Capitallll 500,000. = Thlr. 3,500,000. 
Abrliche PrämiensEinnahme ............ : 340,000. - 2,260,070. 


m Laufe des Jahres 1865 abgeſchloſſene 


Verſicherungenm . nennen. « 731,085, = 5,206,900. 
Die jährliche Prämien⸗Einnahme für dieſe 
neuen Verſicherungen betrug 35,642. 237,614. 


Die Geſellſchaft übernimmt zu billigen, feſten Prämien und unter den 
liberalſten Bedingungen Lebens-, Renten: und Ausſteuer⸗Verſicherungen jeder 
Art. Proſpecte, Antragsformulare, ſowie jede wünſchenswerthe 
werden don Unterzeichnetem bei allen Agenturen bereitwilligſt ertheilt. 

In Städten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden thätige, 
ſolide Agenten unter günſtigen Bedingungen angeſtellt, und beliebe man 
dieſerhalb unter Angabe der perſönlichen Verhältniſſe in Francobriefen an die 
General⸗Agentur zu wenden. 0 4762 

Albert Kauffmann, General-Agent für Schleſien. 


Mitte dieſes Monats werde ich in Breslan zu conſultiren fein, 


Zahnarzt Dr. Biock 


erlin, Unter den Linden 54 u. 55. [4295] 


1 
1, Nachmittag 3—5 Uhr. 


ar Z . 0 
Neue Taſchenſtraße Nr. Ib. 


Sprechſtunden: Vormittag I— 


Die Übrenhandlung des Uhrmacher Julius Alexander, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 86, dicht am Ringe, läßt in der reichſten Auswahl aller Arten Uhren, 
wie auch Ketten, ſowie allen in dies Fach ſchlagenden Artikeln nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Jeder Vorübergehende wird durch prachtvoll 3 Schau⸗ 
fenſter zum Stehenbleiben und zur Beſichtigung angelockt. Man findet die 
ſchwerſten Chronometer wie auch die billigſten Cylinderuhren, von der einfach ⸗ 
ſten Wanduhr bis zum eleganteſten Regulator. Seit dem 12 jährigen Beſte⸗ 
hen dieſer Handlung iſt dieſelbe durch Reelität und Billigkeit bekannt. [6078] 

—— —E—̃ ͤ́—ä — —— —— —— äͤ—¾äñ — 


Mein hierselbst Schweldnitzerstrasse 46 
in dem Hause des Conditor Arndt befindliches 


concess. Bureau zur Anſe 
aller Arten von 1 


empfehle ich zur geneigten Beachtung mit dem Bemer- 
ken, dass ich zur Ertheilung jeder Auskunft bereit bin. 
Auch übernehme ich alle Arten Incasso's, ins- 
besondere — gestützt auf mehrjährigen Verkehr mit 
österreichischen und polnischen Behörden — die Incasso’s 
von Aussenständen in Oesterreich und Polen. [4785] 


J. Fraenkel. 


Strumpf Wollen, 
Gürteln und Gürtel ⸗ 
Grelots, Garnituren, Crinolinen 


Schlöfern, Netzen, Perlengimpen, 55 
und allen Poſamentir⸗Waaren, empfiehlt zu Au dere u 
[4650] Carl Reimelt, (Korn⸗ e) n 
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Die Verlobung ſeiner Tockter Tbeopbila 
mit dem Kaufmann Herrn M. Centawer 
bier beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

[6319 F. Heimann. 
Breslau, den 4. Dezember 1866, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Theophila Heimann. 
Moritz Centawer. 


Die Verlobung unserer Tochter Louise 
mi, dem königlichen Assistenzarzt Herrn 
Dr. Georg Weber zeigen wir allen Ver- 
- wandten und Bekannten statt jeder beson- 
deren Meldung hiermit ergebenst an, 
Namslau, den 2. Dezember 1866. 
[6312] A. Haselbach und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sieh: 
Louise Haselbach. 
Dr. Georg Weber. 


Wir wurden heute durch die Geburt ; 


Breslau, 3. Dezember 1866. 
— 2 Wohlauer. 
enny Wohlauer, geb. Schleſinger. 


Verwandten und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß weine liebe Frau Auguſte, geb. 
Gnerlich, beute früh 9 Uhr von einem ge⸗ 
ſunden, kräſtigen Knaben glücklich 6201 


den iſt. 
Laurahütte OS., am 3. Dezember 1866. 
Rudolph Marder. 


= Den geſtern Mittag halb 12 Uhr an der 
8 Schwindfucht in einem Alter von 43 Jahren 
8 Monaten erfolgten Tod des Feilenhauer 
Friedr. Alexander Doma hier beehren ſich, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 14765 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. Dezember 1866. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
Trauerhaus: Mariannenſtraße Nr. 6. 


Allen denen, die durch die vielfachen Be⸗ 
herzlicher Theilnahme unſern tiefen 
Schmerz um den Verluſt unſers theuren Gat⸗ 
ten und Vaters zu lindern ſuchten, ſagen wir 
unſern aufrichtigen Dank. [6323] 
Obernigk, den 2. Dezember 1866. 

Julie verw. Paſtor Woite, geb. Ziepult, 

und Kinder. 


Familien Na richten. 

Verlobungen: Fräul. Hedwig Wiſotzly 
mit Hrn. Stadtger.⸗Rath Auguſt Mebes in 
Berlin, Frl. Clara Stammann mit Hrn. Reg.: 
Aſſeſſor Otto v. Helldorff in Hamburg. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Ernſt von 
Heyden⸗Leiſtenow mit Frl. Camilla v. Neu⸗ 
mann in Berlin, Hr. Hugo v. Löper mit Frl. 
Anna v. Holleben in Szezepankowo. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Mittwoch, den 5. Dezbr. Bei aufgehobenem 

Abonnement und erhöhten Preiſen. 4. Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Aglaja Orgéni, vom fol. 
Hoftheater in Berlin, Gaſtſpiel des Hrn. 
Bohlig, vom Stadt⸗Theater in Mainz, und 
des Hrn. Nobinſon. „Lueia von Lammer⸗ 
moor.“ Große Oper in 4 Akten von Salva⸗ 
tore Cammarano, Aberſetzt von C. E. Käß⸗ 
ner. Muſik von Donizetti. 


dp! 
7 


Zu dem Freitag, den 7. Dezember d. J. 


Abends 7% Uhr im Scholz und Schnabel⸗ 


chen Weinlocale (Altbüßerſtraße) zu feiernden 


. 20 fährigen Stiftungsfeſte der „Silesia“ erlaubt 


ſich der Unterzeichnete C. C. ſeine alten Herren 

freundlichſt einzuladen. 6326] 
Breslau, den 5. (reſp. 6.) Dezbr. 1866. 

* Der C. 0. der Silesia. 

J. A.: L. Jahn, stud. jur. & * x 


Verſammlung des 


Vereins Bresl. Werzte 
morgen Donnerstag, 6. Dezember, 
Abends 7 Uhr im Cafe restaurant, 
Tagesordnung: Vortrag des Herrn 
Prof. Dr. Klopfch: „Welches ſind die 
Pflichten, die der Verlauf der diesjähri⸗ 
gen Cholera⸗Epidemie den Behörden und 
den Aerzten Breslau's auferlegt?“ 


ND a EIER IE TE 
Verlag von Eduard Trowondt in Breslau. ! 


Soeben erſchien und iſt in allen Buch: 
handlungen zu haben: 


Charaden-Aufführungen. 
Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für Jung und Alt. 
Von 
einer Frau. 

8. 10% Bogen. Eleg. broch. 
Preis 7% Sgr. 

5 „Charaden⸗Aufführungen“ aus 
dem Stegreife machen ſowohl Aung als 8 
Alt ſehr großes Vergnügen. Eine An⸗ 

leitung, wie man dergleichen hübſch aus⸗ 
bren kann, zeigt dieſes Bück lein an 

undert Beiſpielen und liefert hiermit 
einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ 

höhung geſelliger Freuden in den langen 2. 

Winterabenden. [4552] 
DEE DELETE: DE TEE TE TE 


er Beſitzer einer rentablen Fabrikanlage, 
30 Jahre alt, evangeliſch, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Junge Damen im Alter von 
19—22 Jahren, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 6— 10,000 Thlr. belieben ihre Of⸗ 


| 
| 
| 


Su eines 
Mädchens erfreut. [6309 


von 80 und 100 Stücken für 4 reſp. 
auch größere Sammlungen zu jedem ſelbſt zu 
beſtimmenden Preiſe. 874 


Neuer Roman von Guſtav vom See. 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Geheimniſſe des Glückes. 


Homan 
von 
Guſtav vom See. 
(G. von Struenſee.) 
4 Bde. Gr. 8. Eleg. geh. Preis 6 Thlr. 
Verlags⸗Buchbandlung von 
Otto Janke in Berlin. 


[6271] 
Die diesjährige Dividende in der 
von der General⸗Verſammlung feſtgeſetzten 
Höhe wird vom 5. Dezember d. J. ab 
in dem Geſchäftslocale 
Ning Nr. 5 


Bekanntmachung. 


ausgezahlt. 
Breslau, den 2. Dezember 1866. 
Die Direction 
der Rüben ⸗Zucker⸗Fabrik 
zu Groß Mochbern. 


17. Aufl. Diemant-Volksausgabe. 


Die 


Lieder des Mirza Schaffy 


mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt. 
legant cart. Preis 12% Sgr. Elegant geb. 
m. Goldſchnitt Preis 22% Sgr. 
„In Gemeinheit tief verſunken Pr 
Liegt der Thor, vom Rauſch bemeiſtert; 
Wenn er trinkt — wird er betrunken. 
Trinken wir — ſind wir begeiſtert! 
Sprühen hohe Witzes funken, 
Reden wie mit Engelzungen, 
Und von Glut ſind wir durchdrungen, 
Und von Schönheit ſind wir trunken!“ 
Vorräthig in der Schletter'ſchen Buch⸗ 


handlun 12 Skutſch) in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtra —1 [4784] 


e 16—18. 
Jꝙj7%ẽ»̃?“ r 


Julius Hainauer 


1082 Blatt in Visitenkarten - Format, 

x 900 Blatt in Album - (Quarto -) Format 
enthaltend die Bilder der Dresdener, Münchener, 
2 Berliner und Wiener Gallerien. 

x Der Preis dieser ausgezeichneten, bisher 
# unerreichten photographischen Kunstblätter wird 


und dieser Collection Eingang zu verschaffen bei 
£ dem Visitenkarten - Formate 

oro Blatt von 6 Sgr. auf 3 Sgr. 
£ bei dem Album - Forma 
pro Blatt von 20 Sgr. 
5 ge 


t 
uf 15 Sgr. 
herabgesetzt. Jatalo tis. 


a 
gra 
1 Julius Hainauer, 
Schweldultzerstr. Nr. 52, im 1. Viertel vom Ringe. 


Städtiſche Reſſourere. 


Mittwoch, 5. Dezember, Abends 8 Uhr, 
im Saale zur Humanität: 
Siebente Männer ⸗Verſammlung. 
(Geſelliger Abend. — Fragekaſten.) 
[4774] Der Vorſtand. 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal. 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Täglich [4609] 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, 
unter Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Geſchlechtskranke, 


Haut: und Nervenkranke heilt brieflich: 


Dr. Cronfeld, Berlin Krausnikſtr. 11. 


Gecteeeete, Ausflüſſe, Geſchwüre 
u. ſ. w 


ſ. w. Vorm. 8—10, Nachm. 2—4 Uhr. 
4664] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13, 


Geſchlechtskraukheiten auc de 


auch ver 


altete, und beſonders die, welche Folgen der 
Selbſtbefleckung ſind, werden brieflich und in 
kürzeſter 


eit geheilt. Adreſſen: [4099] 
r. Retau in Leipzig, Neumarkt 9. 


Als zu Feſtgeſchenken geeignet empfehle ich: 


Mineralien⸗Sammlun en 


Waldenburg. Lehrer E. Leisner. 


Bial & Co. 


24. Kupferſchmiede⸗Straße 


„II. Köln Domb.⸗Geld⸗Lotterie“ 
1 —.— 9. Januar, mit 125,000 Thlr. 
eldgewinnen: 2080 11 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000 Thlr. 
Kleinere Gew. von 500 abwärts bis 
Thlr. — Ein ganzes Loos 1 Thlr. 
„II. König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie.“ 
ca. 95,000 ar 

eldgew. à 15000, 5000, 3000, 
2000, 1000, 500 abwärts bis 5 Thlr. 
Ein ganzes L. 2 Thlr., ein halbes! Thlr. 
Zu beziehen durch Schleſinger's 

Lotk.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. 


Zieb. nahe bevorſt. mit 


Joſeph Tannhäuſer 


err : 
wird 8 ſeinen a0 8 Aufenthalt baldigſt 
anzeigen zu wollen na 

[6090] 


Gogolewo pr. Görchen. 
Czarnecki. 


3172 


Bekanntmachung. 2470 

Alle in den Jahren 1843, 1844, 1845, 1846, 1847 geborenen, 
in Breslau ortsangehoͤrigen, oder als Dienflboten, Haus: und Wirthſchafts⸗Beamte, 
Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und Lehrburſchen, Fabrikarbeiter, 
Studenten, Gymnaſtaſten und Zöỹglinge anderer Lehranſtalten, oder in ſonſt einem 
Verhältniß ſich hierſelbſt aufhaltenden Militärpflichtigen, welche weder ihrer Militär: 
pflicht genügt haben, noch ausgemuſtert oder von der Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion 
als dauernd unbrauchbar zum Militärdienſt anerkannt oder der Erſatz⸗Reſerve über⸗ 
wieſen reſp. zum Train deſignirt worden, auch nicht im Beſitz des Qualifications⸗ 
Atteſtes zum Ijährigen freiwilligen Militärdienſt find, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich behufs Aufnahme in die alphabetiſche Geſtellungsliſte pro 1867 in folgenden 
Terminen 

— Casperke ſchen Locale, Matthiasſtraße Nr. 81/82, 

u melden: 
Aus dem erſten Polizei⸗Commiſſariat: 
Montag, den 7. Januar 1867, von Vorm. 8—12 Uhr und Nachm. von 1—5 Uhr. 
Aus dem zweiten Polizei⸗Commiſſariat: 
Dinstag, den 8. Januar 1867, Vormittags von 8— 12 Uhr. 
Aus dem dritten Polizei⸗Commiſſariat: 
Dinstag, den 8. Januar, 1867. Nachmittags von 1—5 Uhr. 
Aus dem vierten Polizei⸗Commiſſariat: 
Mittwoch, den 9. Januar 1867, Vormittags von 8 — 12 Uhr. 
Aus dem fünften Polizei⸗Commiſſariat: 
Mittwoch, den 9. Januar 1867, Nachmittags von 1—5 Uhr. 
Aus dem ſechſten Polizei⸗Commiſſariat: 
Donnerstag, den 10. Januar 1867, Vormittags von 8— 12 Uhr. 
Aus dem ſiebenten Polizei⸗Commiſſariat: 
Donnerstag, den 10. Januar 1667, Nachmittags von 1—5 Uhr. 
Aus dem achten Polizei⸗Commiſſariat: 
Freitag, den 11. Januar 1867, Vormittags von 8— 12 Uhr. 
Aus dem neunten Polizei⸗Commiſſariat: 
Freitag, den 11. Januar 1867, Nachmittags von 1—5 Uhr. 
Aus dem zehnten Polizei⸗Commiſſariat: 
Sonnabend, den 12. Januar 1867, Vormittags von 8— 12 uhr. 
Aus dem elften Polizei⸗Commiſſariat: 
Sonnabend, den 12. Januar 1867, Nachmittags von 1—5 Uhr. 

Militärpflichtige, welche id) noch nie geſtellt, haben ihre Tauf⸗ reſp. Ge: 
burtsſcheine mit zur Stelle zu bringen. 

Die Ausfertigung dieſer Atteſte erfolgt ſeitens der betreffenden Pfarrämter und 
Behörden koſten⸗ und ſtempelfrei. 

Alle übrigen Militärpflichtigen aber haben die im erſten Geſtellungsjahre empfan⸗ 
genen Loboſungs⸗ und Geſtellungsſcheine vorzulegen. Sind die Origi⸗ 
nale dieſer Scheine etwa verloren gegangen, dann müſſen die Militärpflichtigen ih recht: 
zeitig Duplicate derſelben von den betreffenden Kreis. Erſatz⸗Co-mmiſſtonen beſchaffen. 

Sind Militärpflichtige verhindert, ſich perſönlich anzumelden, ſo haben ihre Eltern, 
era Lehr⸗, Brot: oder Fabrikherren die Verpflichtung, dieſe Anmeldung zu 

ewirken. 

Militärpflichtige, welche in den beſtimmten Terminen ſich nicht zur Aufnahme in 
die alphabetiſche Liſte melden, haben ebenſo wie die Eltern, Vormünder, Lehr-, 
Brot: oder Fabrikherren, welche es verabſäumen, ihre militärpflichtigen, zeitig abweſenden 
Söhne, Pflegebefohlenen, Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamten, Handlungs⸗ 
diener und Lehrlinge oder bei ihnen in Arbeit ſtehenden Handwerksgeſellen, Lehrbur⸗ 
ſchen und Fabrikarbeiter behufs Eintragung in jene Liſte anzumelden, — nach § 168 
der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruction vom 9. Dezember 1858 und der Polizei⸗Verordnung 
vom 22. Dezember 1859 (Breslauer Amtsblatt pro 1859 Stück 52 Seite 305/6) 
eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr., welcher im Unvermögensfalle eine Gefängnißſtrafe 
zu ſubſtituiren iſt, zu gewärtigen. 

Zur Vermeidung einer gleichen Beſtrafung haben diejenigen Militärpflichtigen, 
welche im Laufe des Jahres 1867 Breslau verlaſſen, dies ſpäteſtens innerhalb 3 Ta⸗ 
gen dem koͤniglichen Polizei-Präfivium zu melden. 

Gleichzeitig veranlaſſen wir diejenigen bierfelbft wohnhaften männlichen Perfonen, 
welche früher als 1843 geboren ſind, das 49. Lebensjahr aber noch nicht überſchritten 
und weder ihrer Militärpflicht genügt noch von einer Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion 
eine definitive Entſcheidung erhalten haben oder ausgemuſtert worden ſind, ſich zur 
Vermeidung ihrer Beſtrafung in den oben beſtimmten Terminen ebenfalls zu melden. 

Breslau, den 3. Dezember 1866. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


North British und Mercantile, 
Feuer- u. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Edinburg und London 

(gegründet 1809) 
mit Domicil Berlin. 
Grund-⸗Capitall .. . 13 Millionen Thaler. 


Neferve:Fond Ende 1865 16 Millionen Thaler. 


„Die Geſellſchaſt ſchließt Sruer-Berficerungen jeder Art zu feften und billigen Präͤ⸗ 
mien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale Bedingungen. — Sicher⸗ 
. — . Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezah⸗ 
ung bedeutender Nabatt. — 

Ferner Bafiberungen auf Lebens- und Todes fall, Kinder⸗Verſorgung. Leibrenten⸗ 
zu feſten Sätzen. — Regulirung des Gewinnantheils geſchieht nach für den Verſicherten 
vortheilhafteſten Grundſätzen. 8 N 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zu Vermittelungen von Ber: 


ſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich [6316] 
Die Haupt⸗Agentur Gustav Buchwald & G0. 


Carlsſtraße Nr. 13. 


10.000 Thlr. find zur Tinterttügung elsa Krieger oder 
deren Hinterbliebenen von dem Erlöſe ausgeſetzt. 


I & belllofüng F 


von Pferden, Wagen, Capitalien und 
Grund beſitz. 


Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bei Br, Minden bringt 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem 
Flächenraum von circa 15 Morgen Gartenlandes auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Auslooſung veräußert werden ſoll. — Außer obigem Gewinn als 
Hauptgewinn kommen noch eine große Anzahl der ſönſten P erde, Equi⸗ 
pagen, Silberwaaren & Staats⸗Prämien⸗Loofe mit Treffern pon: 

il. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 

43,000, 40,000, 35,000, 80,000 x. 2. zur Berloofung. 

Saͤmmtliche Gewinne müſſen in bevorftehender einen Ziehung gewonnen 
werden, ſind ginal⸗Looſe, ſowie ausführliche Verlooſungspläne nur und 
allein durch unſeren General⸗Agenten bis 15. De ember a, e. zu beziehen. 

in Original⸗Loos koſtet Thlr. 1. Pr. Ext. oder fl. 1. 45. 
Eilf Seignal⸗Looe keſten = 10. „ 17. 30. 
Gefälige Aufträge mit Baarſendung oder m un zur Poſtnach⸗ 


lage Thlr. 1. Pr. Ert. 
Hauptgewinn event. fl. 300,000. 


Ein 


Aha zug gg 8003 ug 


Bekanntmachung. 2475 
Ueber den Nachlaß des am 28. November 
1865 hierſelbſt verſtorbenen Stadt⸗Gerichts⸗ 
Präſidenten Carl Ferdinand Uecke iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren eröffnet 
worden. Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſel⸗ 
ben mögen bereits bent 1800 ſein oder nicht, 
is zum 1. Februar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
nlagen beizufügen, 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anfprü- 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an Dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſtons Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 9. Februar 1867, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 24. November 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[2472] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Max Bruck zu Breslau iſt zur 
1 und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord ein Termin auf 

den 21. Dezember 1866, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Meiſcheider im Zimmer Nr. 47 des 

2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig ig — orderun⸗ 
gen der Eoncur3:Gläubiger, ſoweit für biefel« 
ben weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 24. November 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Commiſſar des Concurſes: Meiſcheider. 


[2474] r 

In dem Concurſe über das Handels⸗Ver⸗ 
mögen der Hutmachermeiſter Carl Milde 
und Rudolph Sieber zu Breslau iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord ein Termin 

auf den 28. Dezember 1866, Vormitt. 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 

im Terminszimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 0 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

n weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 24. November 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Wachler. 


2473 Bekanntmachung. 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eugen Hertzſch hierſelbſt haben: 
1) der Reſtaurateur Winkhoff in Berlin 
n von 56 Thlr. aus einem 
Gefälligkeitsaccepte nebſt 6 % Zinſen ſeit 

dem 7. Juni 1865; 

2) der Kaufmann J. Maßmann zu Am⸗ 
ſterdam eine Koſtenforderung von 9 Thlr. 


1 Sgr. 

obne Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Dr 8 zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen 

den 18. Dezember 1860, Vorm. 11 Uhr, 

dor dem Kommiſſar, Sladtrichter Eng⸗ 
länder im Termins⸗Zimmer im erſten 

Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 29. November 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Kommiſſar des Konkurſes: Engländer. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauſ⸗ 
manns Louis Israel, Firma Linna Jacoby, 
iſt beendet. Der Gemeinſchuldner iſt für ent⸗ 
ſchuldbar nicht erachtet worden. 

Breslau, den 29. November 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


2409] Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗Regiſter 
werden in dem Geſchäftsjahre 1867 durch den 
ar Staats⸗Anzeiger, durch die Schle⸗ 

ſche und Breslauer Zeitung bekannt gemacht 
werden, was hierdurch auf Grund des Artikel 14 
des Handelsgeſetzbuchs veröffentlicht wird. 

Die Bearbeitung der auf die Führung des 
fr dh iſters ſich beziehenden Geſchäfte ift 
ür das Ge a 5 vom 1. Dezember 1866 
bis zum letzten November 1867 dem Kreis⸗ 
richter Brandt als Richter und dem Gerichts⸗ 


eine 


Actuar Meier als mitwirkendem Gecretir 


übertragen. g 
Die zu dem Sprengel der Kreisgerichts⸗ 
Commiſſton zu Oitmachau gehörigen Einge⸗ 


ſeſſenen find befugt, ihre betreffenden Erklä⸗ 


rungen bei der gedachten Commiſſion zur 


Weiterbeförderung an uns abzugeben. 


Grottkau, den 24. November 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Das zum Nachlaß des weiland Schiffers 


5 
Auguſt Gebert hieſelbſt 5 Elbfahrzeug 


Nr. 112 eum inventario, joll am Freita 

den 11. Januar 1807, Morg. 11 Ubr, 
auf dem ns pe hieſelbſt, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Aus den Verkaufs⸗ 


ferten nebſt Photographie sub B. B. 90 poste 1 nabme beliebe man baldigſt und nur direct an unſeren General⸗Agenten l 1 a 
3 3 onstadt OS. einzuſenden. 44522 tille Wochen! Sn: Carl Hensler u Frankfurt a. M. zu . 1 Ache et be. d las ga lat 
Discretion Chrenſache: 10 Zur Abhaltung fiiller Wochen finden Damen Der Verwaltungsrath. und daß alsdann vie Hälfte des Kaufpreiſes 


ſofort baar zu hlen iſt. 
Dömitz a. d. Elbe, am 1. November 1866, 
Bürgermeiſter und Nath. 
Grohmann. [2225] 


ründlicher Muſik⸗ und Nachhilfe⸗Unter⸗ 


| unter wahrhaft mütterlicher ege und Be⸗ 
Ö) . wird ertheilt. Auskunft in der ne 
ſikalien⸗Handl 


andlung einer guten Hebamme Aufnahme. 
nmeldungen werden unter 8. O. 46 poste 
restante Breslau entgegengenommen. [6315] 


Agenten zum Wiederverkauf werden 


e ge gegen angemeſſene 


ung des Herrn 
Gleis, Schuhbrücke 70, 
2 . 7 5 


N 


BD — re 


Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Mittwoch den 5. Dezember, Abends 8 Uhr, [4766] 
im Hörfaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50 
n Herrn Dr. W. Gro 
„Ueber politiſche Dichter“. Die Vorſteher. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsraths der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn 
macht hierdurch bekannt, daß dieſe Bahn auf einer weiteren Strecke von Siedice bis 
Lukow dem Betriebe übergeben worden iſt. Vom 19. November (1. Dezember) d. I 
ab wird täglich ein gemiſchter Perfonen: und Güterzug um 9 Uhr Morgens von 
Warſchau (Praga) abgelaſſen werden und um 1 Uhr 5 Minuten Mittags in Lulow 
eintreffen; desgleichen um 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags von Lukow abgehen und 
um 6 Uhr 15 Minuten in Warſchau (Praga) anlangen. 

Der Tarif der Paſſagier⸗Gelder für Reiſende, ſowie der Frachtſätze für Gepäck, 
Güter ac. iſt auf allen Stationen für 15 Kopeken käuflich zu haben. [4713] 


Wichtig für an Taubheit leidende Perſonen. 


Herr Franck, Optiker⸗Augenarzt, hat ein kleines Hörrohr erfunden, das Alles übertrifft, 
was bisher zur Abhilfe dieſer Krankheit erzeugt worden iſt. Dieſer unmerkliche kleine Gegen⸗ 
ſtand, der nur einen Centimeter im Durchſchnitt beträgt, wirkt derartig auf das Gehör, 
daß das feblerbaftefte Organ feinen gewöhnlichen Functionen auf's Neue entſpricht; die Per⸗ 
ſonen genießen allgemeiner Unterhaltung und das gewöhnlich verſpürte Ohrenſauſen ber- 
ſchwindet gänzlich. Kurz, dieſe Entdeckung bietet gegen dieſe entſetzliche Krar kheit alle mög ⸗ 
lichen Vortheile. Dieſes Inſtrument wird mit ſeiner Schachtel, nebſt einem gedruckten Pro⸗ 
ſpect, über feinen Gebrauch, überallhin verſchickt gegen Einſendung oder Poſtnachnahme von 
15 Fr. und einen Fr. für Porto. 

Beſtellungen nimmt Herr Franck, rue St. Honoré, 257 zu Paris, entgegen. 


Für Erwachene! ———— 


Aufrichtige Belehrung und ärztlichen Rath bei Geſchlechtsleiden findet man in folgen⸗ 
den zwei empfehlenswerthen Schriften: Der Menſch und ſeine Selbſterhaltung oder 
aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ebe, mie geheime Krankheiten ꝛc. 
Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith. Preis 15 Sgr. Ferner: 
Die Verirrungen des Geſchlechtstriebes e. Mit Angabe zuverläſſiger Heilmittel zur 
. natürlichen Zeugungsvermögens. Von Dr. R. Tbomf on. Preis 
15 Sgr. eide Schriften werden auf frankirte Beſtellung ſofort überallhin geſandt 
von S. Mode's Buchhandlung, Poſtſtraße 28 in Berlin, ſind aber in allen Buchhand⸗ 
lungen Breslau's und ganz Deutſchlands zu haben, in Breslau namentlich bei Mor- 
genstern, Aderholz, Gosohorsky, Fiedler, Priebatsch u. A. [3120] 


Erſa 


[4763] 


für ſüdliches Klima!! 


Herbft- und Winterkuren für Lungen- und Bruſtleidende, wie auch für Kehlkopfkranke 


in der klimatiſchen Kuranſtalt Mildenſtein 


ja bei Leisnig (Sachſen). [3568] 
Von vielen mediciniſchen Autoritäten als die einzige, zweckentſprecher de Heilanſtalt 
Deutſchlands anerkannt und empfohlen. Jede gewünſchte nähere Auskunft ertbeilt bereitwilligfi 
Die Direction der klimat. Kuranſtalt Mildenſtein. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Das Kunſt⸗Gravir⸗ Atelier 
von A. „Schmidt 


Ohlauerſtraße Nr. 30, befindet ſich vom 1. d. M. an 


Ring, Riemerzeile Nr. 23, 


und empfiehlt ſich zur guten und preiswürdigen Anfertigung aller Arten Graveur⸗Arbeiten, 
als Wappen, Kirchen⸗Siegel, Firmen⸗Stempel, Preſſen, Sckablonen, Metall⸗Schilder, Gras 
virungen auf Gold und Silber ꝛc. ꝛc. Daſelbſt wird auch unter günſtizen Bedingungen ein 
Schüler angenommen. 16300] 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Cnotinent verbreitet! — 
Druſt⸗Bonbon nach Art d. Reglife von 
‚PATE PECTORALE 


] ana Süß holzfaft u. Gummi, ganz vorzügl. b. 
A Reglisse z ID’ARGENT 
DE GEORGE 


eilung v. Schnupfen, Huſten, Heiferfeit, 
Ppliarmatien d ELpinal (Vosges! 


Paten x. „ Schachtel 8 Sgr. Breslau 
W. Clar, Friedrichstr. 


Juwelen, Gold und Silber kauft und zahlt 
die höchsten Preise: M. Jacoby, Riemerzelle 19. 


Korte & Co., Teppich Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite) erſte Etage, [3528] 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Neife- und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billizen, aber feſten Breiten. 

P ENDE EEE HE REFIEN 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt ſein großes Lager von 
Se mit und ohne Einrichtung von 2% Sgr., 
a 1 x 
Schnltafchen Bor 12 4 5 a 
Hortemonnaiss enbabntafchen von 25 Sgr. an, 
on 1 Sgr. an, 
e ee Eigarren⸗Etuis, 
Reiſeneee n. S. ing rerben und Reiſetaſchen, 
Garderoben; b 5 üſſel und Handtuchhaltern, 
Beine. So anteriewaaren zu Stickereien, Lackir⸗ 
laſchen und Glasteller, Brotkörbe, Vogelbauer, 
hee, Zucker, Kaffee, Wachsſtock u, Sbarbüchten, 
Eimer, Kannen, Taſſenwannen, Waſſerſchöpfen, 
Tabletts in Neuſilber Meſſing und ladirte von Blech, 
Berzeliuslampen mit Keſſel, 


iener Extractionsmaſchinen 
von Meffing und Neuſilber mit Porzellan und Holzgarnituren, 
a achten in Meſſing > ae 
ampen, Leuchter, s und Taſchenmeſſer, 
Söffel, Süppenkellen te 8 


Leopold Liebrecht, 
5. Schmiedebrücke Nr. 5. 


nahe am Ringe. 


„anne e men e Dpecpe 


neueſter Fagons von rein Leinen, Shirting und Flanell, Nachthemden, Unterbeinkleider, 


Chemiſettes ꝛc. In meinem Geſchäft wird vollſtändig Maa d jede Beſtel⸗ 
— felbft bei Lieferung der Stoffe, in kürzeſter Zeit . nt des Gut⸗ 


w ermann Houfemann, Alte Taſcenſir. 8. 


Werlſtatt für Bas beleuchtungs⸗culagen. 


Lager von engl. und deutſchen Gasleuchtern. [4733] 


H. Meinecke, 


Mauritiusplatz und Albrechtsſtraße 13. 


[4416] 
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Weinhandlungs⸗Verkauf. 


Wegen Ableben des Befigerd iſt die unter der Firma C. Schippmann's Nachfolger 


ſeit Jahren mit beſtem Erfolge hier, Wilhelmsplatz Nr. 14, beſtehende 
verkaufen. Näheres bei dem Unterzeichneten bis zum 8. Dezember. 
Poſen, den 1. Dezember 1866. 


Weihnachts Ausſtellung 
Papier⸗, Schreib: und Zeichnen⸗Materialien-Haudlung 


von Dobers & Schultze, 
Albrechts-Straße Ur. 6, Ehe der Schuhbrücke, im Palmbaum. 


Wir empfeblen alle in unſere Branche ſchlagenden Artikel nebſt einer großen 
Auswahl in Spielen ꝛc. zu den billigſten Preiſen einer gütigen Beachtung. [4761] 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt von Fröhlich & Jury, 


Berlin, Schönhauſer⸗Allee Nr. 47, empfiehlt: 


Träger und Gabel aus Schmiedeeiſen, 16 Fu 
Centesimal-Waagen, : lang, 6 Fuß breit 25 
für Kohlen⸗ und Erzgruben, ſowie techniſche Anlagen 
100125 Cir. Tragkraft 275 Thlr. 
200 Pi 5 500 5 [4592] 
300 r s 650 * . 


400 8 z 900 = 
Für Eiſenbabnen, 24 Fuß lang 500 —1000 Ctr. Tragkraft 1200—2000 Thaler. 


Eiſerne Kaſſen d n und Diebe in allen Fällen * von 
Eiſern Caſſetten (von 8 Thlr. an) eiſerne Bettſtellen 
und Stühle. 


Brückenwaagen (auch ganz von Eiſen. 


[Biehwaagen. 


H. Meinecke, Breslau, 


[4729] Fabrik: Mauritiusplatz 7. Magazin: Albrechtsſtraße 13. 


Die Pelzwaaren⸗Handlun 
von 8. Schacher Ring im Stubllauſ, 


empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 
ſtände und ve. ſichert bei gediegener Arbeit, beſtem Material, unter Ga: 
rantie der Echtheit, die billigſten Preiſe. 

Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
und auf's Prompteſte effectuirt. [4419] 


Die Pelzwaaren⸗-Handlung von 


M. Goldſtein, Ring 38, 


mpfiehlt bei Beginn der Winter⸗Saiſon ihr reichhaltiges Lager aller 
Arten Pelzgegenſtände zu billigen, aber feſten Preiſen. 4183] 
Pelzwaaren⸗ Handlung T. R. Kirchner, 
Carlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 


billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [4629] 


Briefbogen und Couverts 


mit eleganter euglischer Farbenstempelung in Oeldruck fertigt in 
grösster Sauberkeit an: 4780] 


F. Schröder, 


Papler-Handilung. 
Albrechtsstrasse 41. 


ebelbilder⸗ 


pparat 


mit vierzölligen Linſen, 80 fein gemalten beweglichen und unbeweglichen Bildern, Chro⸗ 


matropen ꝛc., Pelroleum⸗Lampen, Vorhängen ꝛc., deſſen Kaufpreis circa 250 Thlr. er: 
reichte, iſt billig zu verkaufen durch die Stereoſkopen⸗Handlung kon Leopold Priebatſch. 
Breslau, Ring Nr. 14, woſelbſt der Apparat in Augenſchein genommen werden kann. 


Heute Mittwoch empfiehlt 
friſche Blut: und Leberwurſt 
nach Berliner Art. [4778] 
C. FJ. Dietrich, Hoflieferant, Schmiedebrücke 2. 
= Veſtes ungariſches Schweinefett 
billigt bei S. H. Roahimsiohn, Karlsſtr. 28. 


Die gefütterten men. 
As nun. Geschenk fürDamen 


Eine elegante Schreibmappe 
in Quart, mit Schloss und feinster 
a 5 Papeterie - Einrichtung, enthaltend: 
aar 
Gefütt. Pantoffeln — Thr. 174 g 
5 Fantoſſeln : Sammt — „ 20. 
„ Zeugſtiefelchen Ve 


24 Bogen buntes engl. Post- in 
0 
da n ateſel en mit 


ſind alle jetzt wieder an⸗ 
Fe und empfehle 
ich: 


8 6 Bogen engl. Post- in 4°, 
12 elegante weiss gepresste und 


" 


6 1,7% „ Blumen- Brief bogen, 25 Couverts, 
Pelz Seugftisfelden mit E Karten, Oblaten, Halter, Dinten- 
Pelzbeſatz ohne Abt. 1,7% „ Natel, ? 

a g fag e ene RR, wischer etc., für 1 Thlr. 10 Sgr. 

u. n 7) 8 1 

0 Sengpiefelen mit * „ empfiehlt: [4791] 

m 4 2,123 

mug dien 1.12% IB. Gebhardt, 
Friesfutter u. Pelzbeſatz 1 „ 15 Albrechtsstrasse 14. 

* Ane Rise 2 

e er u. Pelzbeſa ” 
une Aschen. 1 „ 29 Für Schafzüchter 
Gefütt. mit Abſätzen 125,5 Die ſtets mit A 5 2 
8 K S ; b 10 llereſſ 288 . wärung und oft 
[3143] 3. ch eß „ mit Wollefreffen_ vergeſellſchaſtete Abzehrung 


der Lämmer wird von mir durchaus ſicher 
und ſchnell geheilt. Medicamenten⸗Aufw 
pro 100 Stück 8 Thlr. — 


. 642 
Seer, kgl. Kreis⸗Thierarzt zu Glas. 


Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
1480008 E., Kaflel Buben 


Albrecht Dietrich. 


5 in⸗ N - 1 
Wein⸗ Handlung run ae 


Mit Genehmigung der k. preuß. Re⸗ 
gierung findet die Gewinn ziehung 1. Claſſe 
der 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 

am 12, und 13. Dezember d. J. 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24,000 
Looſen mit 12,511 Treffern. Haupttreffer 
200,000, 100,000, 40,000, 25,000 fl. 2c. ꝛc. 

Ein Original⸗Logs teitet 3 Thlr. 13 Sgr., 
ein Halbes 1 Thlr 21% Sgr., Viertel 26 Sgr., 
Achtel 13 Sgr. — Looſe für alle Claſſen gil⸗ 
tig 52 Thlr.; , % und % Looſe nach Ver⸗ 
hältniß Verlooſungsplan und ſ. Z. die amt⸗ 
liche Gewinnliſte gratis. f : 

Die Beträge können in Papiergeld jeder 
Art, zur Ausgleichung Poſtmarken, eingeſandt 
werden; auch wird auf Verlangen Poſtvorſchuß 
erhoben und dürfen ſich meine verehrten Ab⸗ 
nebmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 
Discretion verſichert halten. [415] 


Friedrich Sing 


in Frankfurt a. M., Ziegelgaſſe Nr. 2. 
Königl. Preuß. 
Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden erften Klaſſe am 9. Januar 

4 für 18% Thlr., 4 für 9% Thlr., % für 
% Thlr., % für 2% Thlr., % für 1% Thlr., 
Ya für 20 Sgr., 7 für 10 Sgr. verkauft und 
verſendet alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 

nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 

des Betrages 4414 

die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


* 2 . 
M. Meyer in Stettin. 
In letzter Lotterie fielen in obiges Debit 
15,000 Thlr. auf Nr. 56,199. 


11 Ganz neu!! 


Königgrätz⸗Spiel. 


Ein Karten⸗ und Lotterieſpiel für Kin⸗ 
der und Erwachſene. 2 

Dieſes Spiel enthält 16 Spielkarten 
mit Porträts der Könige, Kaiser, Feld⸗ 
herren, Miniſter und Angabe ver betref⸗ 
fenden Landesfarben, wobei Schwarz⸗ 
Weiß Atout iſt, und womit ein Karten⸗ 
ſpiel arrangirt wird; hieran ſchließt ſich 
eine Lotterie aus 25 Looſen beſtehend. 
Hauptgewinn: Königgrätz, 2. Gewinn 
Langenſalza ꝛc., jo daß die ſtattgefunde⸗ 
nen Schlachten Gewinne geben. — Das 
originelle und ſehr intereſſante Spiel 
koſtet in f. Ausgabe 1 Thlr., in ord. 
20 Sgr. 

Für 15 Sgr. 

50 n mit Namen, ſchwarz ge⸗ 
edruckt, 50 Couverts und 0 Viſiten⸗ 
arten. Auswärtige Aufträge erbitten uns 
rechtzeitig. 


Be 
J. Poppelauer & Co, 
Papierhandlung, Nikolaiſtraße 80, 
Großes Leger ſämmtlicher neu 
erſchienenen Geſellſchaſts⸗ und Unterhal⸗ 
tungs⸗Spicle 4776 


Lauber- 
Metachromatypien, 


neueste Erfindung, empfiehlt: 


F. Schröder, 


Papier-Handlung, 
Albrechisstrasse 41. 
Wiederverkäufer erhalten einen 

lohnenden Rabatt. [4779] 

EEE TER ET 


Parfum Käͤſtchen, 


von 2% Sgr. bis 12 Thlr. das Stück. 


Offenbach. Reiſe⸗Neceſſaires 


deren leere Doſen, Flacons ꝛc., bereits mit 


Seifen, Extraits ꝛc., ohne Preis⸗ 
Aufſchlag gefüllt, 


Niedliche Attrapen, 


ähnliche Artikel unſerer Branche bergend, 


Räucher - Maschinen 


zu Eſſenzen, Pulvern, Papieren, 
ſowie alle nur zu unſerm Geſchäft gehörigen 
Artikel empfehlen als außerordentlich hübſche 
Gelegenheitsgeſchenke in größter Auswahl. 
Ohlauer⸗ Ohlauer⸗ 
ur Piver & Go. ſraße 14 

Parfumeurs, 

Aufträge von auswärts werden 
gegen Einſendung des Betrages oder 
Poſtvorſchuß prompt und beſtens aus⸗ 
gefuhrt. 14611] 


Jagd⸗Einladungen, 


50 Stück 20 Sgr., 1, 2 Thlr., 2% u. 2% Thlr., 


300 Sorten Neujahrskarten, 
Ball⸗ Einladungen, 


100 Stück 25 Sgr., 1 Thlr. und 1% Thlr., 


Cotillon⸗Orden, 


100 Stück 10, 15, 20 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


N. Raschkow Jun,, 


apier Handlung, 
Samehnigerkrafe . 51. 


— eng ein Tun 


Penſion. 


Ein Gelehrter, welcher ſich mit Erziehung 
und wiſſenſchaftlicher Anleitung von Knaben 
ſpeciell beſchäftigt, wünſcht noch Sa in Pen⸗ 
fion zu nehmen. Näheres unter N. N. 47 
durch die Exped. der Bresl. Zeitung. [6089] 


Geſuch von WMiederverkänfern. 


Für ein ſeit vielen Jahren bewährtes und 
weit verbreitetes Heilmittel werden ſeſte Wie⸗ 
derverkäufer geſucht, denen bei einiger Thätig⸗ 
keit ein guter und ſicherer Gewinn in Ausſicht 
ſteht. Luſttragende wollen ihre Anträge unter 
der Chiffre M. F. 841 an die Zeitungs⸗ 
Annoneen⸗Exp dition von Haaſenſtein & 
Vogler in Frankfurt a. M. portofrei einſenden. 


2000 Thir. 


ſind auf hieſige pupill. Hypothek ohne Ein⸗ 

miſchung eines Dritten ſofort zu vergeben. 
Gef. Auskunft bei B. F. Franke, Garten⸗ 

ſtraße Nr. 20. [6306] 


Gutsverkauf, 


Stunde von einer Stadt, 300 Morgen 

cker, worunter 40 Morgen der ſchönſten 

Wieſen, als auch eine dazugehörige 3gängige 

amerikaniſche Waſſermühle, maſſi gebaut, iſt 

für 14,000 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 
ſolide. — Näheres ertheilt 925 
B. »Goldmann in Conſtadt O / S. 


in Vorwerk im Poſener Kreiſe, an der 
Gräzer und Poſener Chauſſee belegen, 


‚193% Morgen groß, Boden gut und ergiebig, 


lebendes und todtes Inventar im beſten Zu⸗ 
ſtande, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen und kann ſofort übernommen wer⸗ 
den. Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen 
der Gaſtwirth J. Eckert in Czempin, Kreis 
Koſten. 92˙] 


irca 20 Morgen guter Ziegelboden, durch⸗ 
ſchnittlich 10 Fuß tief, in nächſter Nähe 
Breslau's, unmittelbar an der Chauſſee, iſt zu 
verkaufen. Adreſſen unter A. B. 68 in der 
Expedition dieſer Zeitung. [6303] 


Atelier Verkauf. 

Das photogr. Atelier einer Provinzialſtadt 
von 4000 Einw., ohne Concurrenz, ſoll mit 
vollſtändiger Einrichtung, Glashaus ꝛc., zu 
ſofortiger Uebernahme billigſt verkauft werden. 
Näheres fr. B. L. Görlitz poste restante. 


Fr Fabrik⸗Geſchäft, ſeit 8 Jahren am 
Orte, mit 100% Nutzen arbeitend, ſoll 
veränderungshalber ſofort aus freier Hand 
verkauft werden; erforderlich 1000 - 2000 Thlr. 
Näheres franco B. L. Görlitz poste restante. 


Ein Fabrikgeſchäft, das ſeine Rohproducte 
ganz in der Nähe und billige Arbeits⸗ 
kräfte hat, einen geſicherten Reingewinn 
von 100 Procent ergiebt und zu dem blos 
2000 Thaler Betriebs Capital nöthig find, iſt 
mit einigen Tauſend Thalern Anzahlung zu 
kaufen. 

Beſondere techniſche Kenntniſſe find zum Be⸗ 
triebe nicht erforderlich. 4393 

G. Alexander Katz, Breslau, Kloſterſtr. Le, 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer Kreis⸗ (Garniſon⸗) Stadt Nieder⸗ 
ſchleſiens ſteht ein gut gelegener, frequenter 
Gaſthof, mit 11 Zimmern, Stallung zu 40 
Pferden, mehreren Gewölben, Waſchhaus, 3 
Kellern und ſonſtigen großen Räumlichkeiten 
fämmtlihe Gebäude maſſiv und im beiten, 
ee wegen Alters und Kränklichkeit des 

eſitzers unter den günſtigſten Bedingungen 
zum baldigen Verkauf. Selbſtkäufern ertheilt 
die nähere Auskunft G. Unger in Freiſtadt 
in Niederſchleſien. [924] 


u einem ſehr rentablen, der Mode nicht 
unterworfenen Geſchäft wird ein Theil⸗ 
nehmer mit einem disponiblen Vermögen von 
6 bis 10,000 Thlr. geſucht. a 
Adreſſen beliebe man an die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter N. H. 70 franco zu 
ſenden. 163210 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 

Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
83 bei kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der. ein Mann von 55 Jahren, erhielt 

durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm Jahre lang vorher 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für die ſo 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 


gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 


mit den 15 häufigen Marktſchreiereien 
Fu ba verwechſeln. Dr. Wakerſons Haar⸗ 
2 alſam in Original⸗Metallbüchſen, a 1 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 
durch das Comtoir von W. 
in Berlin, e Nr. 149. 
Breslau befindet 
bei Herrn 


eters 

Nr. 149. In 

ich eine Niederlage 
501 


. G. Schwark, Oblauerſle⸗ 2. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


ſich eignend ſtehen ganz neue Deldruckbilder © 8 
ſehr billig (zu Fabrikpreiſen) bei der Durch ERENT 
reife des Verlegers auf einige Tage zur An⸗ NEN 


ſicht reſp. zum Verkauf bei 
[6297] N. Gerhardt, Taſchenſtraße 2. 


olzeſſig, bolzeſſigſauret Eiſen, 

reines Tiroler und Voigtl. Fichten⸗ 
pech (Brauerpech), ſowie Kienpech (Schuh⸗ 
macherpech) und Wagenfett billigt fr. 
Gleiwitz bei Fr. Schlobach u. Schmidt 
in Kobier bei Pleß D/S. [905] 


Für Suderfabriten, 8 


Schmiedeeiſerne Röhren beſter Qualität 


mit Verbindungen, Röhren von verbleitem 


Blech mit Flauchen in jeder Dimenſion bei 
9. Meinecke, Breslau, Mauritiusplatz 7. 


Juwelen, Perlen, Gold und Silber 


werden geſucht und der höchſte Werth baar | empfiehlt ſein Lager von 


bezablt bei Gebr. Caſſirer, Riemerzeile 1. 


7, Junkernſtraße 7, 
37, Albrechtsſtraße 57 


empfiehlt die Bonbon⸗Fabrit von W. Boese 


zu der jetzigen Jahreszeit angemeſſen: [4322 


Echt Baieriſch Bruſtmalz, 
Allthée ode Eibiſch⸗Bonbon, 


ſowie die rühmlichſt anerkannten 


Dr. Rhömerſchen 
Bruſt⸗Caramellen, 


Nr. I. ⸗Pfd.⸗Cartons à Pfd. 12 Sgr., 
Nr. I. loſe . . . à Pfd. 10 Sgr. 


W. Boese. 


Friſche Nuſtern 
be Wu fav Friederiei. 


Petroleumlampen aller Art, 


Kaffeebretter, Crueifixe und Altarleuchter find 

in größter Auswahl vorräthig und billig zu 

verkaufen bei [4773 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


— 


Zauber⸗Metachromatypie, 


in einer beſonderen Ausgabe für Kinder, 
empfehlen das Couvert mit 18 Bildern, 
Cartons und Anweiſung für 7% Sgr. 


J. Poppelauer & Co., 


Nikolaiſtraße 80, nahe am Ringe. 


Unter Garantie: (4787 


2 
Echte Eau de Cologne 
der beliebteſten Firmen gegenüber dem 
Jülichsplatz, Jülichsplatz Nr. 4 der Klo⸗ 
ſterſrau Clement⸗ Martin u. a. m. in 
einzelnen Flaſchen und Kiſten billigſt. 


Waſch-, Bade- oder Häuder- 
Eau de Cologne, 


a Fl. 2% und 5 Sgr., in Kiſten billigſt. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Mit Namen. 
Briefbogen u. 50 Couverts, 

5 eb dritte 10 Sgr., vierte 8 und fünfte 
Sorte 6 Sar. bei 14598 

N. Raschkow jun., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche, in geringer bis zur feinſten Qualität 
mpfieblt die [4478] 


Heinrich Lewaldsche 
Dampf: MWattenfabrif, 


34. Schuhbrücke 34. 


11Möbel,!! 
neue und gebrauchte Sopha's, mit und ohne 
d Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 
owie Möbel in allen anderen Holzarten em: 
pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 
igen, aber feſten Preiſen 


Siegfried Brieger, 


3/, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
1 Erſte Etage!! (86311 


Feuchelhonig 


(ſogenannter Fenchelhonig⸗Extract), 
die ½⸗Fl. a 9 Sgr., 
die 4:51. à 5 Sgr., 14767 
in allen Breslauer Apotheken. 


2 gebrauchte Flügel, 


ſind billig zu verkaufen: 
Große Feldgaſſe , 1. Etage. 


Lchthalter 
Chriſtbäume 


per Dutzend 7% und 
10 Sgr. empfiehlt: 


J. G. Junker 
in (821] 


Warmbrunn. 
1 Kartoffelſchneidemaſchine 


und 1 Baleyſcher Ack d billig zu 
verkaufen des scher Kaſtas in 14710 


Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


An der Promenade 


erſte Sorte 16 Sgr., zweite 12 Sgr., Ab 


3174 


Zu Weihnachtsgeſchenken 

iener und Offen⸗ 
bacher Lederwaaren, Schultaſchen, Fahr-, 
Reit⸗, Jagd⸗ und Reiſeartikel zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. [6304] 


Tietze 
84, Ohlauerſtraße 84, een Schuhbrücke, 
vis-A-vis der Spindlerſchen Färberei. 


Jagdgewehre u. Jagdtaſchen, 

Büchſen, Büchsflinten, Revolver, Piſtolen und 

Terzerole empfehlen billig: 142772 
Hübner & Sobn, Ring 35, 1 Tr. 


Kelle Sorten feinſte 


koſchere Wurſt 
und Fleiſch⸗Waaren 


empfiehlt en gros et en détail zu den 

billigſten Preiſen. 4790] 
Emballage wird nicht berechnet; 

Wieder⸗Verkäufer erhalten beſonde— 

ren Rabatt. 

Die Wurſt⸗ u. Fleiſchpaſteten⸗Fabrik 

von Marcus Kretschmer 

jun. in Beuthen DE. 


Familien⸗Pommade, 


aus gereinigtem Rindsmark, ſchön, weich und 
angenehm parfümirt. Die 4⸗Pfd.⸗Bück ſe 4 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Flüſſiger Leim. 


Dieſer Leim iſt unveränderlich, kann ohne 
Erwärmen benutzt werden, um Holz, Papier⸗ 
— 5 u ee ꝛc. . 1 daher 
ur jede Haushaltung zu empfehlen. 

* [4782] 


Die Flaſche 2 Sgr. 
euer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein ꝛc., die Fl. 3 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


m Strohſohlen!!! 


à Paar 2 le für Alle, welche an kalten Füßen 


— — 


leiden, empfiehlt die Möbelhandlung [6310] 
S. Brieger, 37, Kupferſchmiedeſtr. 37. 


Chriſtbaum Lichte 


in weiß, roſa und grün, 50 Stück auf's Pfd., 
das Pfund 14 Sgr., ſowie 


Chriſtbaum Tillen, 


ſehr praktiſch und billig. 


Brillant⸗Kerzen, 
Stearin⸗ Kerzen, 


in verſchiedenen Sorten empfiehlt zur Ben 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber d Gen.⸗Landſchaft. 


Ender's Brauerei 


„Zur Grüneiche“, 


Neuſcheſtraße Nr. 7. 
eute, Milte von 5 Uhr ab 


aldaunen⸗Eſſen, 


wozu ergebenſt einladet. 
leichzeitig mache ich auf meinen anerkannt 
guten Mittagtiſch, à 5 u. 7% Sgr. im Abon⸗ 
nement, auf nerkſam. 
[4786] Auguſt Scholz, Reſtaurateur. 
Bairiſch⸗Bier vorzüglich. 


Prima Schwedter 


Bermudas, ſchwach 11 Thlr., mittel 10 Thlr., 
Berliner 9% Thlr., Packtabak in J u. % Pfd.⸗ 
Packung 10 Thlr. pr. Ctr. offerirt 

[6264] Carl Hein in Glatz. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
i 6262 


allein zu haben bei i 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Frischen 


französ. Blumenkohl, 


Holsteiner und englische Austern, 
Pommersche Gänsebrüste u. Keulen, frische 
Tiroler Kaiserbirnen und Rosmarin- Aepfel, 
trische spanische Weintrauben, geräucherte 
Rhein- und Silberlachse, westphälischen 
Schinken und Pumpernickel, geräuche,. te 


Ochsenzungen, Veroneser Salami, Braun- |: 


schweiger ervelat-, Jauersche und Schöm- 
berger Wurst, 


neue Strasburger 
Gänseleber- und Wild- 
Pasteten, 


Hamburger Rauchfleisch, Teltower Rübchen, 
geräucherten u, marinirten Aal, Bratheringe, 
Anchovis, empfiehlt £ 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerstr. 50, Eeke der Junkernstr. 
. — bien en sch 


Chriſtbaumſichte, 


in Paraffin und Stearin, 
weiß und bunt, 30—60 Stück im Pfund, 


gerippte bunte und weiße 
Brillant⸗Kerzen, 
Chriſthaum⸗Cillen, 


in verſchiedenen Sorten, empfehlen billigſt im 
Ganzen und ausgeeinzelt 


Gebrüder Seck 


[4 


ift eine Wohnung mit Balcon zu vermiethen. Italien.⸗Waaxren⸗ u. Wiener Vorkoſt⸗Handlung, 


Näheres Neue Gaſſe Nr. 13, 2. Etage. 


Ohlauer⸗Straße 34. 16314 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen 


Buchhandlungen: 


Gedichte von Emil Rittershaus. 


weite ſtark vermehrte Auflage 


Min.⸗Format. 34% Jog 


Warmer F e 
tiefes nl A das Woh 
eines wahren Dichters. 


350 Stück Schöpſe, 


wollreich und ſtark von Figur, ſind auf der 
Herrſchaft Schwieben zu verkaufen. Die 
Abnahme kann bald oder auch nach der 
Schur erfolgen. [866] 


Wilde Enten, 
Nativ⸗Auſtern, 


olſt. Zungen 
er een und 
Gänſeleber⸗Trüffelwurſt 


Eduard Scholz, 


Oblauerſtraße 79, zu den 2 gold. Löwen. 
Verſendung von großen 


Holſteiniſchen Auſtern, 
Kieler Sprotten und 
Bücklingen, 
Prima Elb⸗Caviar, 
friſch eingemachten Hummern 


ei 
L. G. Bülow in Hamburg. 


Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getränk, die Orig.⸗Fl. 12 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ein junges Mädchen, welches die Wirth⸗ 
ſchaft lernen will, ſucht zum Neujahr ein 
Unterkommen. Frankirte Offerten unter A. 8.69 
übernimmt die Exped. d. Bresl. Z. [6303] 


Ein Commis, ‘ 5 
militärfrei, kath., Speceriſt, ſucht eine Stelle 
als ſolcher, bald oder zum 1. Jan. 1867, Briefe 
nimmt die Exp. der Bresl. Ztg. unter E. B. 
71 entgegen. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
aber nur ein ſolcher, der auch ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten gewachſen iſt, wird für ein bedeulendes 
Manufactur⸗ und Specerei⸗Waaren⸗Geſchäft 
in der Provinz, zum Antritt per 1. Januar 
1867 geſucht. Salair gut. Meldungen werden 
unter Chiffre I. 100 Breslau poste restante 
erbeten. [6322] 


Ein junger Mann, der ſeit 6 Jahren in einem 
Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft als Verkäufer ſervirt, ſucht bald oder 
per 1. Januar anderweitiges Engagement in 
dieſer oder ähnlicher Branche als Lageriſt oder 
Verkäufer. Offerten werden unter B. P. 26 
poste restante Breslau erbeten. [6292] 


Ein junger Wirthſchaſtsbeamter, unverhei⸗ 
rathet, der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, praktiſch wie theoretiſch in der Wirth⸗ 
ſchaft ausgebildet, ſucht vom 1. Januar 1867 
eine Anſtellung. Auf Gehalt wird weniger 
geſehen, aber auf eine freundliche Stellung. 
Näheres zu erfahren franco, beim Kaufmann 
M. Laskowski in Poſen, im Bazar. [926] 


In meinem Deſtillations⸗Geſchäfte findet ein 
ſolider, junger Mann, Jude, der praktiſcher 
und tüchtiger Deſtillateur iſt, die Buchführung 
verſteht und zum Reiſen verwendbar 4 ft 


dauernde Gtellung. 4923 
Wuübbeln Sachs in Glatz. 


Ein prattifcher, treuer und fleißiger Gärt 
ner«@ehilfe, der mindeſtens 3 bis 4 Jahre 
in Handelsgärtnereien conditionirt hat und in 
Camellien⸗Cultur, Blumen⸗Treiberei und gier⸗ 


Gehölz⸗Baumſchule praktiſch erfahren iſt, findet Luft 


bei gutem Gehalt und freier Station als erſter 
Gehilfe ein dauerndes Engagement in der 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei von A. L. Döring 
in Elbing (Weſtpreußen). 


n höoͤchſt eleg. Moſaik⸗Einbande mit Goldſchnitt. 
reis 2 Thal 2 5 
ühende Begeiſterung für alles Schöne und Große, und ein 
und Wehe ſeiner Mitmenſchen kennzeichnen dieſe 72170 


aler. 


PEILIEIE IE 7: 7ER MO 
In allen Buchhandlungen zu haben: % 


Blüthenkranz 
morgenländiſcher Dichtung. 


Herausgegeben 
n 


bo 
Heinrich Zeolowicz. 
Min.⸗Form. Höchſt elegant gebunden. 


5 Preis 2 Thlr. 


2 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 8 
Seeder 


Ein Steindrucker, 


olider und ordentlicher Mann, findet dauernde 
eſchäftigung bei E 
A. Krummer, in Ppleß D.-©. 


Ein unvergeiratheter, militärfreier, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Gärtner ſucht bis 
zu Neujahr eine anderweitige Stellung. Ge⸗ 
fällige Offerten erbittet man unter der Adr. 
R. St. poste restante Neukirch bei Goldberg. 


Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
findet zum 1. Januar k. J. in unſerer De⸗ 
ſtillation ein Unterkommen. 125 
Berthold Block & Co. in Bernſtadt i. S. 


AR Roßmarkt 11 [6304] 
iſt ein großes Local mit Comptoir, worin feit 
Jabren ein Manufactur-Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft betrieben wird, von Neujahr oder 


Oſtern zu vermiethen. 
Martin Deutſch. 


Ein. Verkaufsladen mit od. ohne Wohnung 
iſt bald oder Neuj. z. verm. Ba 
Le, I. Et. rechts. [6308 
Ein im beſten Betriebe befindliches, mitten 
in der Stadt gelegenes Neſtaurations⸗ 
local nebſt Wohnung iſt unter günſtigen Be⸗ 
den ſofort zu vermiethen. äheres 
Nikolaiſtraße 13 im Cigarrenladen. [6305] 
. Wegen Verſetzung 
iſt Gartenſtraße 23 d. per Neujahr das Hoch⸗ 
arterre zu vermiethen. Näheres bei Ad. 
epler, Nikolaiſtraße 81. [6318] 
3 vermiethen Büttnerſtraße Nr. 30 die 
1, Etage, event. zu Wohnung mit Comp⸗ 
tor oder Bureau. [4619] 
— 
EA 


Königs Hotel, 


[4172] 


ER REER EN 


& 


88. Albrechis-Btrasse 22, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben’. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
Breslau, den 4. Dezember 1866. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 93-98 87 83—85 Sgr. 
dito gelber 89-92 86 82—84 „ 
Roggen. . 68—69 67 66 3 
Gerſte 57—59 55 50-52 „ 
a : . 84 38 3132 „ 
W e8—72 64 5560 „ 


Notirungen der von der Handelskammer e. 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 


Marktpreiſe von aps und Räbſen. Bro 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
Raps 208 200 180 
Rübſen, Winterfr. 190 180 170 
„ Sommerfr. 170 160 150 
ö 170 160 150 


Dotter 1 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartofjel⸗ 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles. 
151 G. 154 B. 


3. u. 4. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftor. bei 0° 334703 33277 381797 
uftwärme + 1,6 +38 +553 
Thaupunkt — 06 +0, + 19 

Dunſtſättigung 8296:  _B3pEt, 73pGt. 
Wind S 1 2 3 
Wetter wollig bewölkt trüb 


7 ³ ] A ð . Kama mE LITERFRRET 
Breslauer Börse vom 4. Dezember 1866. Amtliche Notirungen. 


brief Geld. 


Zt. 


Wechsel-Course, | | Schles. Pfdbr. Kosel-Oderb. 4 514 B. 
Amsterdam ..|k8 — à 1000 Th. 330 874 | 86} Opp. Tarnow.|5 761 B. 
dito 2 — dito Litt. A 4 851 — Fr. W.Ndb. A. 4 814 6. 
2 — 7 — on 1 80 945 | — Ausland. Fonds 
to 2M — to — ; 5 
London Tiere dito Litt. B | Tran nero 014 1 b. 
dito MM — a 1000 This | 955 | — Krak.-Obschl. 4 2 
. MM — „e Dest. Nat.-A. 5 514 6 
Wien öst. W. 2 2 Schl. Rentnbr4 914 — 0 ber I. v 805 681 8. 
Frankfurt.. M — Posen. dito a 89 — | ae 64% 1B. 
Augsburg. 2 — Bisenb.-Prier.-A pr. St. 100 Fl 5 
Leipzig a — Exel. -Sch.-Fr. 4 888 | — N. Oest.SlIb. A. a. 
Wersehau__ |EL| ZEEEDER ; "Sn I 924 | 922 tal. Anleihe „5 54, 4 ba. 
Gold- u, Papiergeld. Brief. Köln-Mind.IV.( | — | — Ausländ, Elsen 
Dukaten — 100 dito VI - “> ie 
Fader — 110% Ndrschl.-Mik.[( | — | — Wrach.- Mien. 8 621 br. B. 
Poln. Rank - Bill. — = dito Ser. IV. 4j] — | — Gl. Hude. B. 5 ü 
Russ. dito. 81 | 808 |Oberschl. D. 488 * — rior. 5 — 
Oesterr. Bankn 788 | 78} re = 3 7 784 . pres r. 5 - 
Ito 1 2 — Had.-u. Berg w.-A. 
8 hei 101 1.2 m 4 — | — schl. Feuer- l — 
Freue . 4 005 |— | ano ee e e eder l e 
99 5 ee 881 . . Schl. Zukh-A.) 
8t.-Schuldsch. 34 854 | 844 ‚Risenb,-St,-A. dito Bt-P.i4} — 
Prüm. A. 1855 Al 1203, — |Brel.-Sch.-Fr. 4 1423 C. |freass, und ausl. | 
Bresl. 8t.-Obl.!4 | — — |Neisse-Brieg. 4 11014 G. Bank-A. U. Obl, 
dito 953 | — |Ndrschl.-Mrk. 4 an chles. Bank. 4 {114 B. 
Posen. Pfdbr.|4 | — — jObrschl. A. C. 33175 bz. G. Disc. Com- A. 23 
dito 3 — |— dito Bl — Darmstädter . 4 — — 
Pos. Cred.-Pi.l4 | 8844 — Rheinische... 4 x Oeste:r.Credit/5 58f B. 


Die Börsen- Commission. 
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